dem Miniſterium der 


— 


Vo. 271. Montag 


e 


5 Wegen der Vorarbeiten 


den 18. November 183 


Bek ann u t m a ch . 
a Behufs Zahlung der Zinſen an die Intereſſenten der Spa Kaffe für den Weih⸗ 
nachtstermin d. J., wird gedachte Kaffe vom 6ten k. Mes. ab, geſchloſſen. 


3. 


Pr a? a 


ung. ae 


Es koͤnnen daher von derſelben 


in dieſem Jahre nur hoch bis zum 6ten k. M., und im kuͤnftigen Jahre allererſt vom 3. Januar s 


Ab, Kapitals⸗ Einzahlungen angenommen 
= Drestau den 8. November 1833. 


werden; welches hierdurch bekaunt gemacht wird. 


5 Zum Magiſtrat hieſiger Haupt, und Reſidenzſtadt 


Prenpgen 
Berlin, vom 15, November. — Se, 


Flaſſe zu verleihen geruht. 
Se. Majeſtaͤt der König 


Resierungs⸗Raͤthen zu ernennen und die Patente darık 
ber zu vollziehen geruht. 5535 
leber die Ankunft Sr. Koͤnigl, Hoheit des Kron⸗ 


Minen in Malmedy wird Folgendes von dort gemel⸗ 


det: „Der Fängft erſehnte Tag, an dem auch unſerer 


Stadt das hohe Glͤck zu Theil werden ſollte, den 


Thronerben in ihren Mauern zu begrüßen, trat endlich 
an sten d. M. ein. Schon am Vormittage wogte 
dine unzählige Menſchenmenge auf die 
Montjoie hinaus, 
er wurde, und in allen Ortschaften zwiſchen 


Vorbereſtungen zu dem würdigen Empfange des verehr 
Len Koͤnigsſohnes. Nachmittags gegen 5 Uhr langten 
De. König, Hoheit in Butgenbach an und wurden 


Majeſtaͤt der 
König haben dem Ober⸗Prokurgtor Beſſel beim Land⸗ 
gericht zu Kleve und dem Franzoͤſiſchen Prediger Cho 
owiecki zu Schwedt den Rothen Adlerorden vierter 


N j haben die Geheimen Regie⸗ 
tungs Räthe von Lamprecht und Behruauer, in 
geiſtlichen, Unterrichts „und Me. 
dieinal⸗ Angelegenheiten, Allergnaͤdigſt zu Geheimen Ober 


Straße nach 
von woher der hohe Reiſende erwar 
fer“ 
Stadt und Malmedy wetteiferten die Bewohner in ihren 
8 ſchein, und begaben fi) ſodann 
Mmannſchaft veranſtalteten glänzenden Sduper. — Am 

andeen Morgen (§ten) beehrte der Prinz die neuerrich⸗ 


verordnete 


Ober; Burgermetſter, Merger meiſter und Stadträthe. 
N r 8 2 => N e > 
4 a — — — nn > 


dort von dem Landrathe des Kreifes bewillkommnet. 
Hier ſowohl, als in dem an der Straße gelegenen 
freundlichen Dorfe Weismes, welehes bei eintretender 
Dunkelheit feſtlich erleuchtet war, waren Ehrenpforten 
angebracht, unter denen Se. Koͤnigl. Hoheit kurze Zeit 2 
verweilten, die ganze Straße aber von Butgenbach dis 
Malmedy war mit Menſchen bedeckt, die den Prinzen 
jubelnd begruͤßten. Auf den vielen, nahe an der Grenze 
gelegenen Bergen loderten Freudenſeuer empor, und ein 
glänzender Fackelzug auf der Allee zwiſchen Monbijou 
und der Stadt gewährte einen wahrhaft feenhaften Ans 


blick. Gegen 714 Uhr trafen Se. Königliche Hoheit 


unter immer ſteigendem Jubel in der glänzend erleuch⸗ 
teten Wallonen Stadt ein, nachdem Höchfidiefeiben an 
der Grenze der Gemeinde von dem Buͤrgermeiſter und 
einer Deputation des Stadt⸗Naths empfangen worden. 
Das Abſteigeguartier nahm der Prinz im Haufe der 
Wittwe J. H. Cavens, wo die Behoͤrden und die 
Geiſtlichkeit ſich bereits verſammelt hatten. Nach beendig⸗ 
ter Präfentation derſelben durch den Landrath nahmen 
Se. Koͤnigl. Hoheit einen Theil der Stadt, fo wie uns 
ſere ſchoͤne, geſchmackvolk erleuchtete Pfarrkirche in Augen⸗ 
zu einem von der Kauf 


Sn ee . ne RR 
88 tete beder Fabrik des Herrn Gores mit einem Beſuche, 
und obgleich das, bereits A nds zuvor eingetretene Jazwinski, und den General- Prokuratur⸗ 
Regenwetter eher zu: als abgenommen hatte, fo hinderte Jonaz Wopeiechowski zu Referendaren im 
dies Se. Koͤnigl. Hoheit doch nicht, dieſe ganze Anlage des Koͤnigreichs Polen ernannt. 2 
bis ins kleinſte Detail zu beſehen. Nachdem Hoͤchſtdie⸗ 5 8 5 8 
ſelben hierauf noch das von dem verſtorbenen Herrn VVV h.,. 
J. H. Cavpehys geſtiftete Wafſenhaus, fo wie unſere Wien, vom 3. November. — Die meſſten junge, 
ausgedehnten Serbereien beſichtigt hatten, ging um Karliſten, die noch hier waren, find ſeit A 5 
2% Uhr die Reiſe über Buͤtgenbach, Losheim und nach Prag gegangen, um dem König Karl X. zu 1 | 
Stadtkill nach Daun fort, wo der Prinz das naͤchſte kuliren. Hi egen haben ſich faſt alle Polen, 1 2 
Nachtquarkier⸗ halten wollte. AUnſere innigſten Segens⸗ ſich nach Amerika einſchiffen wollen, von hier nach Tieſt 5 
wuͤnſche begleiten den erhabenen Koͤnigsſohn.““ begeben, wo für ihre Ueberſchiſfung geſorgt, und der 
Se. Koͤnigl. Hopeit der Kronprinz iſt am Sten d. M. Unbemittelten von der Regierung Reiſegeld Berabteiht Be 
Nachmittags gegen 5 Uhr in Trier eingetroffen. Bet werden ſoll. — Man ſpricht von einer neuen Anleihe 7 
dem zum Stadtkretſe gehörigen Dorfe Pallien wurde welche die Regterung mit den hieſigen Banquiers zu 
Haoͤchſtderſelbe unter einer fun ihn errichteten Ehrenpforte eröffnen gedenke, um welche ſich aber auch viele Sy ä 
von dem Ober⸗Bürgermeiſter und ſämmtlichen Mitglie- lieniſche, namentlich Mallaͤndiſche Haͤuſer bewerben. Eg 
dern des Stadt- Raths feterlichſt empfangen, und der ſteht zu erwarten, wer von den Koncurrenten den Bm | 
dem Prinzen dargebotene Ehrenwein freundlichſt von zug erhält: — Von der nach Konſtantinopel einzule - 
ihm angenommen. Unter dem Jubelrufe einer unab- tenden Dampfſchifffahrt verſpricht man ſich die vortheil. 
ſehbaren Menſchenmaſſe fuhren Se. Koͤnigl. Hoheit in hafteſten Reſultate, da nach den angeſtellten Unterſuchun, 
die Stadt, wo Ihrer am Regierungs- Gebäude der in- gen die Donau jenſeits Belgrad keine Hinderniſſe dar 
kerimiſtiſche Commandeur der 16ten Diviſion, General, bietet. Dem Grafen Stephan Szechenyi, der ein Bat 5 
Major Graf zu Dohna, der Regierungs⸗Praͤſtdent, der über Ungarn hergusgegeben hat, gebührt das Verdient 
Beiſchof, der Landgerichts / und der Handels⸗Praͤſident, des Entwurfs, eine Dampfſchifffahrt zwiſchen Peſth und 
ſo wie der Ober⸗Procurator harrten. Unmittelbar nach Konſtantinopel einzurichten. e 
des Prinzen. Ankunft wurden die Militair⸗ und Civil, . N N ER 
HBeehoͤrden vorgeſtellt. Abends fand eine allgemeine Wien, vom 13, November, (Privatmitth.) — Del 
Illumination ſtatt, bei der ſich unter anderen Gebaͤuden Courierwechſel mit Petersburg, Berlin, Paris und Lo | 
der Dom, das Regierungs- und Poſt-Gebaͤude, das don iſt fortwährend außerſt lebhaft und auf den dipl |. 
Land Armenhaus, und namentlich die Springbrunnen matiſchen Bureaus bemerkt man eine nicht gewohnliche 
auszeichneten. Der Anblick des Marktes und die Aus, Geſchaͤftigkeit; es ſcheinen hoͤchſt wichtige Fragen vers 
ſicht von hier auf die durch brennende Theertonnen ers handelt zu werden, — Die Spaniſchen Angelegenheiten 
lleuchtete Porta nigra waren, wie man von dort mel ſtehen noch auf demſelben Punkte, wie vor 14 Tagen; 
det, in der That feenhaft. Nachdem der Prinz die, noch ift der Sieg der neuen Regierung keineswegs ent⸗ 
Illumination in Augenſchein genommen, brachten die ſchieden, und es kann ſomit über die Anerkennung 
Buͤrger ihm noch einen glaͤnzenden Fackelzug. Am fol derſelben noch keine Entſcheldung erwartet werden, 
genden Tage (Iren) war große Parade, nach deren Der Spanifche Geſandte an. unſerem Hofe, Herr 
Beendigung Se, Koͤnigl. Hoheit dem von Luxemburg v. Campuzano, hat deswegen auch feine ſchon vor vier- 
berübergekommenen Landgrafen zu Henen + Homburg zehn Tagen erhaltenen Creditipe noch nicht überreichen £ 
Durchlaucht einen Beſuch abſtatteten, hiernaͤchſt die koͤnnen. — Ueber Trieſt meldet man aus Griechen 
ANomiſchen Bäder in Augenschein nahmen und gegen land, daß die Regierung, nachdem die Ausgabe der Zei⸗ 
Ii Uhr an einer Pleuat⸗Sitzung der Königl, Regierung kungen mehrere Tage ſuspenſirt geweſen war, ein dem 
„Theil nahmen.. ; 8 5 Franzoͤſiſchen ahnliches Preßgeſetz publieirt habe, welches 


i „5 s . 2 dem verantwortlichen Unternehmer eines Journals eine 
5 R. n 55 . n ee bedeutende Cautions Erlage zur Pflicht mache. Von 
Odeſſa, vom 25. October. — Die Tuͤrkiſche Fre⸗ einigen der bis dahin erſchienenen Blatter jey den dies“ 
gatte, Awni⸗Ihlah, an deren Bord der Ottomantiche fallſigen Forderungen alsbald entſprochen worden, und 
Botſchafter, Achmed Paſchg hier angelangt war, hat deren Eſſcheinen ſomit nicht welter verhindert geweſen⸗ 
geſtern Abend die Anker gelichter, um nau Konſtantino, Hiernach zeigte ſich, daß die Sage von Einführung 
pel zurückzukehren. BEE ET - elner Lenſux unrichtig war. — Die Turkiſche Poſt vom | 
3 5 85, Ockober iſt heute pier eingekroffemz die Briefe nd. | 
REIT Dr 9 1 . . iber noch nicht ausgegeben; ſie ſcheilien jedoch. weng 
Warſchau, vom 10. November. — Se. Majeſtat Neues zu bringen. — An unſerer Boͤcſe lieſen heute 
der Kaifer abe den epeimaligen, Ösneral, Secretair im ſehr beuntupigende Nachrichten aus Spanien um | 
JuſtizMiniſterium, Herrn Ludwig Hſinski, den Chef Der Turkiſche Geſandie an unſerem Hoe, Her W 
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+ . * 
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Maurojeni, hat dieſer Tage von feiner Regierung die 
meige erhalten, daß ihm der Sultan, als Beweis ſei⸗ 
ner Zufriedenheit, das Tuͤrkiſche Ehrenzeichen verliehen 
habe, — Aus Belgrad meldet ein Handelsfchreiben, 
daß nunmehr der ſtatt aller bisherigen Abgaben in einer 
Summe zu entrichtende Tribut Serviens an die Pforte 
beſtimmt, und zwar auf 30,000 K. K. Ducaten für 
das Jahr feſtgeſetzt ſey. Die Stadt Belgrad ToIR als 
zur Feſtung gehörig“ fernerhin unter Tuͤrkiſcher 
Jurisdiction ſtehen und der Ertrag der Belgrader 
Muth dem dortigen Paſcha als Einkommen verblei⸗ 
ben, — Hinſichtlich des Ortes, wo die Deutſchen Mi⸗ 
niſter Konferenzen ſtatt finden ſollen, kennt man noch 
keine Entſcheidung; indeſſen iſt wieder Wahrſcheinlich⸗ 


keit vorhanden, daß es bei dem ürſprünglichen Vorſchlag 


„Wien“ fein Verbleiben hat. Die diesfallſige Zuſtim⸗ 
mung wird in den naͤchſten Tagen erwartet. 
Prag, vom 10. November, — Am 7ten d. Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr erfolgte die feierliche Beſtattung 
des verſtorbenen Fürſten Aloys Lichtenſtein, commandi⸗ 
kenden Generals in Böhmen, mit allen feinem hohen Nange 
ſebuͤhrenden Ehrenbezeugungen. Bei dem Zuge, dem 
ſich die geſammte bewaffnete Bütgerſchaft und der Mar 
giſtrat der Hauptſtadt Prag angeſchloſſen hatten, be⸗ 
merkte man den Oberſt⸗Burggrafen, Grafen Chotek, den 
Appellations⸗Praͤſidenten Freiherrn v. Heß und den 
Feldmarſchall Lieutenant Fürſten zu Windiſchgraͤcz, welche 
die Leiche bis zur Domkirche begleiteten, wo die Eins 
(gte und von wo dieſelbe Abends nach der 


A 
N it engruft n Maͤhriſch Krumau abgeführt wurde. 
8 1 8 7 3 

Den t ch (a n d. 5 
lente von6, ne, — Am 1Sten d. 

ewartet man hier Se. Koͤnigl. Hoheit den Erbprin 
von Heſſen⸗Darmſtadt, da ſe e 
deſſelben von dem Oberſt, Kämmerer Fuͤrſten Ad, von 
Wittgenſtein, als Brautwerber, in Begleitung des Kam⸗ 
merheren v. Riedeſel, ö i 
‚delle Mathilde von Baiern überreicht wurde, — Die Or⸗ 
Faniſation der Griechiſchen Truppen geht unter der Lei⸗ 
"ung des verdienten Herrn Oberſten v. Leſuire aufs 
Vefflichſte von ſtatten; beſonders wird die Schnelligkeit 
und Puͤnktlichkeit, mit welcher die Griechischen Truppen 
ereketren, allgemein bewundert. Bei der Werbung ſelbſt 
haben ſich neuerdings wieder uber 300 Mann geſtellt; 
es melden ſich zum Kriegsdienſte nach Grlechenland be⸗ 
ſonders viele Gebirgsbewohner, Leute von rleſenhafter 
Gloͤße und Stärke und inniger Anhaͤnglichkeit an uns 
fer gekroͤntes Herricherhaus, Das Iſte Bataillon des 
Koͤnigl, ten Linten⸗Infanterie Regiments in Griechen 
land ſoll die Ordte zum Rückmarſche nach Balern er⸗ 
halten haben. Die Huld uad Menſchenfreundlichkeit 
Sr. Majeftät wird von allen, aus Griechenland Zurück; 
kehrenden dankbar g ruͤhmt; keiner kehrt unbeſchenkt 
MORE, uberall wird ihn Hülfe und Unterſtügung zu 
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chon vorgeſtern das Portrait: 


Ihrer Koͤnigl, Hoheit der Prin⸗ 


* 


TT re i N u 5 
Theil. — Den bieſſgen Studirenden ſind Privat, Jecht⸗ 
geſellſchaſten ohne Auſſicht und Leitung des angeſtellten 


* 


Fechtmeiſters der Univerſttaͤt ſtreng unterſagt. 
München, vom 8, November. — Se. Koͤnigliche 
Hoheit der Kronprinz von Preußen wird gegen den 
20ſten d. hier erwartet; ſeine Durchl. Gemahlin be⸗ 
findet fi fortwaͤhrend in Tegernſee. ee 
Wegen der Anweſenheit Sr. Koͤnigl. Hoheit des 
Prinzen Friedrich von Preußen, nebſt ſeiner Durchl. 
Gemahlin, finden täglich ausgezeichnete Schaufpiele oder 
Conzerte ſtatt, bei welchem verzuͤglich der 13jaͤhrige 
Violin, Virtuoſe Vieuxtemps Bewunderung erregt. Auch 
wi den großen Jagden in den Königlichen Revieren zu 
Schleißheim und Grunwald nahm Prinz Friedrich Thel. 
Der Großherzoglich Heſſiſche Ober Kämmerer, Fuͤrſt 
von Sayn Wittgenſtein, und der Kammerherr Freiherr 
von Riedeſel, ſind von dem Beſuche bei Ihrer Maj. 
der verwittweten Königin in Tegernſee wieder hier eins 
getroffen, und werden noch in dieſer Woche zur feierli- 
chen Brautwerbung bei Hofe auffahren. Die Vermaͤh⸗ : 
lung wird zuverlaͤſſig in dieſem Monare volkjogen wers - 
den. Se. Hoheit der Erb Großherzog wird in 14 Ta⸗- 
gen hier eintreffen, und in dem, im vorigen Jahre von 
König Otto bewohnten oͤſtlichen Reſidenz Sluͤgel wohnen. 
Zu den, auf Kommando in Griechenland liegenden 
vier Baterſchen Bataillonen find vier Aerzte von den bes 
treffenden Regimentern beordert. Indeſſen wird immer 
ein Bataillon der Baierſchen Truppen zurückkehren, 
ſobald eine Abtheilung der Freiwillijen in Griechenland 
angekommen ſeyn wird. Die Räckfahrt geſchieht auf 
den nämlichen Schiffen, welche die Freiwilligen hinüber 


8 
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bringen. Die am 25. September ausmarſchirten 800 


Freiwilligen werden nun bereits in Trieſt angekommen 
ſeyn, wo ihrer ſchon drei Schiffe zum Ueberſetzen harren. 
Nachrichten aus Griechenland vom 20. September 
zufolge, war das Land ruhig; der König bereiſte noch 
den Peloponnes, und befand ſich am 18. September 

unweit Athen, auf der marathoniſchen Ebene, wo be⸗ 
kanntlich einſt Miltiades mit 10,000 Griechen die zahl“ 

loſen Horden der Perſer ſchlug. Der Anblick und die 

Unſerſuchung dieſes, zwei Stunden im Umkreiſe betra⸗ 
genden, Kampfplaßes machte auf den jungen König, 
der ſich ſinnend jenen geſchichtlichen Erinnerungen hin 
gab, einen ſehr großen Eindruck. ; 5 
In der Allgemeinen Zeitung lieſt wan: „Wir 

ſind ermächtigt, die allgemein verbreitete Nachricht, als 

ob der Herr Hofrath Thierſch nach Griechenland geru: 
fen waͤre, oder dahin abgehen würde, für ganz unge 
gruͤndet zu erklaren. Dagegen erwartet man in diefen 

Tagen die Erſcheinung ſeines Buchs „uber die gegen: 

wäßtige Lage von Griechenland, und über die Mittel 
und Wege ſeiner Wieder herſtellung“, in welchem er ſich 

Um Vernehmen nach ausfuͤhrlich uͤber das erklart, was 
feiner Anſicht nach geſchehen ſollte, um das Land zur. 
feledet zu ſtellen, und mit der Ordnung baſelbſt dez 


neuen Thron mehr und mehr zu befeſtigen. 
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I ORT TEEN BET BETTER FNITENZ: 
1 7 — 


Das Trinkwaſſer iſt faſt verdorben, 


Hamburg, vom 11. November. — Nach Berich⸗ 
ten aus Neu w erk iſt hei dem Sturm am Iſten d. 
die oͤſtliche Kante des gloßen Deichs eingebrochen und 

das ganze Eiland uͤberfluthet A viel Bau Erde 
weggeſchwemmt und die ganze Hoffnung der künftigen 
Winterſaat wieder gaͤnzlich vernichtet iſt; der Nothdeich 
um den Thurm hat gehalten, doch iſt etwas Waffer 
ausgetreten und das Vieh ſchwebt in 


Frankreich. 


. Der Reno vateur verſichert, daß die von dem Mar 
2 ſchall Soult eingereichte Entlaſſung angenommen wor 


den ſey. Der Messager ſagt in dieſer Hinſicht bloß; 
8 e im Miniſter Rathe dauern fort, 
8 > ie Mini des Krieges und der 
ohne daß es gelange, die Miniſter de ges der 
Finanzen mit einander auszuſöhnen. Es ſcheint, daß 
dieſer Letztere die Majorität auf feiner Seite habe, 
RT daß ſonach der Marſchall Soult werde weichen 


er . = = 
ET Journal des Debats bemerkt in Bezug auf 


FR die. Spaniſchen Angelegenheiten: „Wir ſind noch nicht 


nicht umhin, anzuerkennen, da 


Er, 
ar 


tande, alle Maßregeln der neuen Spaniſchen Re, 
e e zu beurtheilen, Es finden 
15 einige darunter, welche unſeren allgemeinen Doktri⸗ 
nen widerſtreben. Aber zu 


inen gut, einſichtsvoll und heilſam iſt. Uageheure 
Hinderniffe "And ſchon beſeitigt worden. Die Entwaff⸗ 


nung der Königl, Freiwilligen und die kräftigen Maps 


a 
= rvorgerufen werden. i d 
di a an 03 Han in Spanien gethan, inmitten einer 
= 0 bedenklichen Kriſis die Kraft und den Einfluß der 


— 


7 die inſurgirten Kloͤſter ſind von ungemeiner 
ae für die Begründung der neuen Ordnung 
der Dinge. Sie laſſen beſſer als ſonſt legend etwas in 
der Welt den Vorzug würdigen, den die duch den 

fteien Willen einer organſirten Regierung bewerkſtellig⸗ 
ten Reformen vor denen haben, welche durch die Ge, 
Die Zukunft wird uns zu 


gi unangetastet zu laſſen, und nicht ogleich den 
e Fragen zu erweitern, die ſich ſpaͤter 
unter einer beſeſtigten Regierung durch Vermittlung 
aller derjenigen loͤſen werden, welche zur Gründung der⸗ 

ben beigetragen haben.“ 5 ER 
815 1 de Commerce ſagt: „Es ſind aus 
Madrid keine fpätere Nachrichten als die vom 27ſten 


el 


aroßer Gefahr. 


gleicher Zeit können wir 
5 ihre Tendenz im Allge⸗ 


— 


October eingegangen. Der Mo 


rer abſolgtiſtiſch 


erlage, welche fie in 
hat, der geringe Erfolg der An 
cht bei Almagıo, bei Lipſias, 
n, kusz, das Ganze der bis jetzt bekannten 
ſich einigermaßen vorzubereite 
ſtand der Conſtitutionellen in 
die Sache des Don Carlos u ) 
ſich indeß nicht verhehlen, daß zahlceiche Guerilla ale 
Straßen durchſtreifen; es findet ſogar zwiſchen Frau, 
teich und Madrid keine andere Verbindung fat, gie 
die, welche von ihnen gebuldet wird. 
zu erklären, das wir, nachdem die Zei 
Oetober, man weiß nicht auf welche 
find, derer vom 24ſten, welche wicht 
halten ſcheinen, beraubt bleiben. — 


Anſpeuch genomtpem Ai, 
unterlegen iſt. Man darf 


tungen vom Daten 


alle Wagen, derer fie habhaft werden 
und die Couriere ſind durch die erlitt 
handlung vor der Hand von neuen R 
abgeſchreckt. — Um ſchließlich einen u geh 
wie ſchwierig es iſt, ſich ſelbſt in den zunachſt gelcgenen 
Orten Nachrichten aus Spanien zu verfchaffen, führen. 
wir nur den Umſtand an, daß der Indicateur meldet, 
die Pferde des General 
reiſe von Toloſa mit Gewalt 
rend die Sentinelle verſiche 
El Paſtol ſich noch in Toloſa befänden. Unſere Leſer 
mögen ſich gedulden, Wir werde 
ſo deutlich als moͤglich aber mit 
nützen Details mittheil 
unſerer Aufmerkſamkeit 

In einem Schreiben 
heißt es: „Man meldet, 
dem Glauben, den, 
welt vorgerückt war, von den Karliſten bei Vergara eine 
geſchloſſen worden jep. Zu Bilbao harte der Schrecken 
den hoͤchſten Grad erreicht, 
Comité, deſſen Praͤſident ein Hufſchmied ſeyn ſoll, hat 
eine Steuer von 8 Millionen Realen defreriit, die ih 
drei Tagen erlegt werden inuß. 


ene ſchlechte 
eiſen in Span 


rt, daß der General und 


Weglaſſung aller un 
en, und gewiß nichts Wich 
entgehen laſſen.“ 1 


werden die Karliſtiſchen Banden, die dich "täglich ver 
meh en, mit Pulvet, Waffen und Geld verſehen.“ 
Das Journal de Paris zeigt an, daß ſeine Correſpon⸗ 


denz aus Bayonne und Perpignan nichts Neues über 


pP S 


LEE 
nicht 
ache des on Car, 


see a i, 
die Vorginge in 


tattonen zeigt, daß uberall, wo man Zeit gehabt hat, 
n, und wo man den B, 


Daher ſſt es auc 
Weile, eingegangen 
ige Dekrete zu ent. 
Gegenwärtig haben die 
Anführer der Guerlllas die Abſtcht zu erkennen gegeben, 
N „zu verbeelnen - | 

Bez 


Beweis zu gehen, 


Eaftafios wären nach ſeiner Abe⸗ 
fortgefuͤhrt worben, wah, 


n ihnen bie Thalſachen 
daß General Caſtafios, der, in — 
durch Sarsſield unterſtützt zu werden, zu 
Das allgemeine Sicherheits 


Von jener Stadt aus 


— — 
— 


An der geſtri⸗ 


Er 


5 ee: 
die SpaniſchenkAngelegenhelten enthalte. 


Sarsfeld von den Karliſten aufs Haupt geſchlagen wor⸗ 
den ſey, weshalb auch fämmtliche Fonds gewichen find. 
Der Messager des Ghambres berichtet in dieſer Be⸗ 
ziehung Folgendes: „Man trug ſich geſtern mit ſehr 
ungüͤnſtigen Nachrichten uͤber die Lage der Dinge in 
Spanien herum. Die Stellung des Generals Sars⸗ 
feld, mit einem wenig zahlreichen Truppen Corps, den 
Pfarrer Merino im Ruͤcken, und ihm gegenüber eine 
Ignſurrection, die ſich Über ganz Biscaya, Alava und 
einen Theil von Navarra erſtreckt, wird allgemein für 
fehr gefährlich gehalten. Es heißt, daß dieler General 
Seitens der Truppen unter Merino eine Niederlage er: 
(litten habe; doch iſt uns dieſe Nachricht nicht wahr⸗ 
5 ſcheinlich. Dagegen melden Briefe aus Bayonne, daß 
eine Kolonne des Generals Wall von 500 Mann von 
den Karliſten eingeſchloſſen worden ſey und 150 Mann 
verloren habe. Alles, was hiernach uͤber die Einnahme 
von Vittekia berichtet. worden, erscheint als grundlos. 
Sieht Sarsſield ſich aber, wie man ſagt, genoͤthigt, 
NH in Burgos zu verſchanzen, fo iſt dies eine ſehr un⸗ 
gaunſtige Stellung fur ihn, da dieſe Stadt eine von 
denen ft, wo der Einfluß der Geiſtlichkeit ſich mehr 
als irgendwo geltend macht. Auch ſpricht man von 
neuen Unruhen, die in Madrid ausgebrochen wären.’ — 
Ein Schreiben aus Bayonne vom Aten ſagt, daß es 
an jeder poſitiven Nachricht über die Armee des Gener 
tale Sgreſield fehle; ein Reiſender, der kurzlich aus 
Duſtrago gekommen, ſey bei Lerma einem zahlreichen 
Kavallerie Corps begegnet und habe auch in Burgos 
viele Truppen der Koͤnigin vorgefunden; doch ſey dar 
mals noch nicht ein einziges Regiment über Arlanzon 
hinaus geweſen. \ 2 
Ein am 20ſten aus Madrid abgegangener Courier 
ſoll die Nachricht mitgebracht haben, daß der Marfchall 
Bourmont und 30 Offiziere feines Geſolges von der 
Portugieſiſchen Grenze nach Cadix abgefuͤhrt worden 
feren, um dort nach England eingeſchifft zu werden. 
zlacheſtern Abend hat bei dem Kaiſerl, Ruſſiſchen Bot 
RManzer eine Konferenz in Bezug auf die Spaniſchen 
die elegenheiten ftattgefunden, 7 
Der Indicateur de Bordeaux vom 5. November 
berichtet aus Granada vom 16. October: „Ungeachtet 
des conſtitutionellen Geiſtes, der ſtets hier herrſchte, 
waren wir vor fuͤnf Tagen der Gefahr ausgeſetzt, un⸗ 
ſere Straßen mit Blut befleckt zu ſehen, welches wir 
der Unvorſichtigkeit der Herren Zea und Cruz zu ver⸗ 
banken haben, welche die Königl. Freiwilligen nicht ent⸗ 
woaffnen laſſen wollten. Das Komplott ward, 
der Gleichguͤltigkett unſeres General Eapitains Abadia, 
zum Gluͤck vereitelt. Man hat einen gewiſſen Valero, 
ber ſich den Titel Brigade, General beilegte, den Afran⸗ 
deſado Valcarcel, den Stiftsheren Noguera und mehrere 
Andere verbannt. — Zu Malaga iſt die Cholerg aus 
gebrochen, und wir find ohne Verbindung mit dieſer 
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Boͤrſe wellte man dagegen wiſſen, daß der General 


ungeachtet 


ers 5 


laſſen, um auf dem Lande zu leben.“ er 
Der Courrier frangais enthält Folgendes: „Einige 
Zeitungen haben gemeldet, daß die Regierung der Res 
gentin von Spanien in England eine Anleihe von 
100 Millionen Realen abzuſchließen ſuche, 
Unterhandlung gelingt, fo ſteht zu erwarten, daß das 
Londoner Kabinet bei diefer Gelegenheit nicht- unterlaſſen 
wird, die Anerkennung der Cortes⸗Anleihe zu bewirken, 
und daß es dem Geſandten in Madrid, Herrn Vil⸗ 


liers, Juſtructionen zugehen laſſen wird, um den Spa: ° 


niſchen Hof zu veranlaſſen, eine große Ungerechtigkeit 
wieder gut zu machen. Warum ſollte unſer Kabinet 
nicht ein Gleiches thun? Es iſt das erſte geweſen, 
welches dle Regierung Iſabellg's anerkannt und unter⸗ 
ſtuͤtzt hat; will es das letzte ſeyn, um den Einfluß zu 


benutzen, den es durch jenen Schritt erlangt haben muß? 


Ohne uͤbertriebene Anforderungen zu machen, kann uns 


Stadt, mehr als 20,000 Menſchen haben dieselbe ver 


Wenn dieſe 


1 


ſere Regierung Buͤrgſchaften zu Gunſten der Glaͤubiger 


verlangen, deren Geld dem Koͤnige Ferdinand noch vor⸗ 
theilhafter geweſen iſt, als der conſtitutionellen Regie⸗ 
rung. Jedermann weiß, daß ein Theil der Gelder der 
Cortes, Anleihe zur Befriedigung der dringendſten Bes 
duͤrfniſſe der Koͤnigl. Familie gedient hat. Drei Fünf 
theile find in ihren Schatz gefloſſen; die Armee hat 


nur von den anderen zwei Fuͤnftheilen etwas erhalten. 


Herr von Villele hat dieſe Thatſachen niemals in Ab, 
rede geſtellt; er ſah auch endlich ein, daß die Gerech; 
tigkeit es erfordere, die Rechte der Beſitzer der Cortes, 
Bons geltend zu machen, und hatte in dieſer Beziehung 
Unterhandlungen mit dem Spaniſchen Kabinette ange⸗ 
kruͤpft. Weder die Minifter, die ihm folgten, noch das 


Syndikat der Wechſel Maͤkler, haben in den ſpaͤteren 
Reclamationen die noͤthige Feſtigkeit und Ausdauer ber - 


wieſen. Die Hartnaͤckigkeit Ferdinand's war allerdings 
ſchwer zu beſiegen; aber dieſe muß mit ihm aufgehört 


haben; die Umſtände haben ſich geändert; Frankreich 
hat eine ganz andere Stellung gegen Spanien ange⸗ 
nommen, und die Regentin hat nicht mehr dieſelben 


Gruͤnde zur Weigerung, wie ihr Gemahl. — Andere 
Intereſſen, welche die Engliſche Regierung gewiß wahr⸗ 
zunehmen ſuchen wird, betreffen die Preſſe und den 
Buchhandel. Unter der Regierung Ferdinan 


Paris haben ſich bei dem Juſtlzminiſter verſammelt, 
um ſich mit ihm über die Mittel zu verſtaͤndigen, wie 
den Coalitionen der Handwerker am beſten ein Ende zu 
machen ſey. - 5 


Die Schneider: Geſellen verſammelten ſich geſtern 


neuerdings in einem Kaffeehauſe in der Straße St. 
Honoré, und ſangen republikaniſche Lieder. Der Polizeis 
Commiſſarius des Viertels forderte die Verſammlung 
vergebens zum Auseinandergehen auf, und ſah ſich zu, 
letzt gensthigt, die bewaffnete Macht zu Hülfe zu rufen 
Mehrere Schneider⸗Geſellen find verhaftet worden. 


ds hatte 
man den Index der Inquiſition wieder aufleben laſſen.““ 
Die vorzuͤglichſten Fabrikanten und Kaufleute von 


een Sen 


a 


morgen die 


8 Der Koͤnig der Belgi 


= 


Negelmaͤßigkeit in fein 
nicht zu der Ordnung paßt, 
ſolchen Streitmacht erforderlich iſt. — Wenn man der 
Gazette de France glauben will, fo: wäre die Anger 


gegen meldet ein 
Zten d., daß in Arragonten fortwaͤhrend Ruhe herrſche. 


rung ſoll nach 


on 


— — 


S 
* 


Paris, vom 8. November. — Auch die heutigen 
miniſteriellen Blätter enthalten noch nichts Naͤheres 
über. die Vorgaͤnge in den Baskiſchen Provinzen. Man 
ſchließt daraus, daß die dortige Lage der Dinge nichts 
weniger als erfreuli 


ſey. Die Quotidienne will mit Beſtimmtheit wiſſen, 


daß die Regierung geſtern früh durch den Telegraphen 


unguͤnſtige Nach 


richten aus Spanien erhalten habe. 
Aehnliche Vermu 


thungen hat auch der National, Da: 
Privatſchreiben aus Bayonne vom 


Daſſelbe Schreiben giebt ein Bulletin des General⸗Capi⸗ 
tains dieſer Provinz uͤber ein am 27ſten v. Mies, von 
eral Lorenzo bei Logroßo beſtandenes Geſecht, 
in welchem die Karliſten, angeblich mit großem Verluſte, 
in die Flucht geſchlagen wurden. 5 ER 
Der König und die Koͤnigin der Belgier verlaſſen 
Hauptſtadt, um wieder nach Brüffel zurück 

zukehren. : RT 8 


Bee der geſtrigen Wiedereröffnung, der Sitzungen des 


= Kaſſationshofes hielt der General Prokurator Herr Du⸗ 


bin der Aeltere die ubliche Anrede an die Verſammlung. 


er war bei dieſer Sitzung zugegen. 
Briefe, 
den uns, 


daß eine Confoͤderotion zwiſchen den Fuͤrſten 
Italiens 


wird gebildet werden. Die Paͤpſtliche Regie⸗ 
dieſen Briefen allein 25,000 Mann zu 
en. Dies ſcheint uns nicht ſehr wahr⸗ 
beſonders wegen des ſchlechten Zuſtandes der 
es Papſtes, und wegen des Mangels an 

i er Adminiſtration, was durchaus 
die zur Unterhaltung einer 


unterhalten hab 
ſcheinlich, 


Finanzen d 


legenheit der Italieniſchen Confoͤderation noch weiter 


haben. g 
Mailand wird uns geſchrieben, daß der Confoöderatſons⸗ 
. 

Der Kardinal Fürſt Odescalchi 


den alle die Einzelnheiten zu 
Hauptvertrage nicht erörtert wo 
verpflichtet ſich, 25,000 


gediehen, wie die letzten Briefe aus Ankona mitgetheilt 


Wir leſen in dieſem Blatte: „Aus Rom und 
kt der Italieniſchen Mächte definitiv unterzeichnet iſt. 
iſt auf dem Wege nach 
Modena, mit der Vollmacht des heiligen Vaters, dort 
in Uebereinſtimmung mit den⸗ Oeſterreichiſchen Behoͤr⸗ 
reguliren, die in dem 
rden find. Der Papſt 
Manu unter den Waffen zu 


halten, nämlich 5000 Mann tegulaire und beſoldete 


Truppen, und zur Ergänzung jener Anzahl mobile Mi⸗ 


und die Sardiniſche Reg 


in Italien 


der Herzog von Moden 
werden die in ihren 


lizen. Neapel wird, wie 


man hinzufügt, 17,000 Mann, 
terung 20,000, 3 —4000 gut 
susgerüftete Milizen mitbegriffen, auf den Füßen halten. 

ie Contingente der Oeſterreichiſchen Prinzen, welche 
Beſitzungen haben, werden von Oeſterreich 
geſtellt und beſoldet. 


Staaten garniſonirenden K. Trup: 
780 ee! ER 8 RE: 15 


ch fuͤr die gegenwärtige Regierung 


die aus Rom nach Ankona gelangt find, mel, 


Der Großherzog von Toscana, 
a und die Herzogin von Parma 


pen nur mit Lebensmitteln 
ſcheint der Dit zu ſeyn, ı 
konfoderirten Maͤchte v 


} 


Madrid, vom 24. 
Zeitung enthält das Amneſtie⸗ Dekret, welches folgen 
dermaßen lautet? „Beauftragt mit der Leitung der G, 
ſchaͤfte während der erſten Krankheit Meines in Gott 
ruhenden Gemahls geſiel es Mir, in Uebereigſtimm. 
mit Seinem ausdruͤcklichen Alle 
15. October des vorletzten Jahres das Behr einer 
allgemeinen Amneſtie früherer Vergehen fer diejenigen 
zu erlaſſen, die in irgend einer politiſchen Beziehung 
die Aufmerkſamkeit der Regierung errigt hatten. Au, 
genommen von dieſer Gnade wurden Diejenigen bie 
einigen“ ſpeciellen Faͤllen ſich befanden, ſtets aber wand. 
das fromme Gemüth des Königs von der Ihm ale 
bornen Gnade innerlich gedrängt, allen denjenigen weſche 
das Unglück gehabt, ſich auf irgend eine Weiſe in die 
frähern Unruhen zu verwickeln, Vergeſſenheit angedeihen 
zu laſſen, ſobald die Zeitumftände, und die Kenntuß 
ihrer Aufführung, ſolches geſtattete. Bereits hatte der 
großmuͤthige Monarch in den letzten Tagen Seines kot 
baren Lebens den Beſchluß gefaßt, die Thuͤren des Bir 0 
terlandes einer anſehnlichen Zahl achtungswerther Opa. 
mier, die ſich ausgeſchloſſen hielten und von deren Tra 
während der Emigration ſichere Nachrichten vorhanden, 
waren, wieder zu Öffnen, indem Seine väterliche Hehe N 
ſich anſchickte, dieſe Wohlthat denen zu Theil werden, 
zu laſſen, die ihrer nicht unwuͤrdig ſich zeigten, a 
Ich nun, in gerechter Verehrung des unſterblichen Gees 
daͤchtniſſes Meines erhabenen Gemahls, Seine Reoßher, 
zigen Intentionen hinſichtlich derer, die ſich Sein Aller 
hoͤchſtes Wohlwollen erworben, zur Ausführung bringen, 
und demnaͤchſt die feierliche Proclamation der Königin 
Donna Iſabella II., Meiner innigſtgeliebten Tochter, 
init einer Meinem Herzen am meisten zuſagenden 1 f 
kroͤnen will, ſo bewillige Ich durch gegenwärtiges Aa 4 
die Befreiung von jedem GerichtsVerfahren für 7 N 
politiſche Handlungen, ſo wie die f 


ſümmung, N 


l 


rhoͤchſten Wilen, am 


Freiheit, furl i 
ren in den Schoß ihrer Familien, in den Bell Der 
Guͤter oder in die Ausabung ihrer Geſchäͤfte, in 5 005 
Genuß ihreß Rechte, Gnaden und Ehren, ſo wie in 5 j 

Befähigung der Gnadenbezeigungen, die- fie Seiten g 
Meiner Regierung verdienen, den Ex- Deputleten Dann 
Auguſtin Arguelles, Don Alvaro Gomez Becerka, Don I. 

Angel Sanvedra, Don Antonio Perez de eg, Den 
Antonio Velasco, Don Cayetano Valdes, Don Diego 
Gonzalez Alonſo, Don Dioniſto Valdes, Don Domingo 

Nutz de la Vega, Don Felize Baußl, Don Heeen i 

Oaenz de Villavieja, Don Joſef Mono) Don Juan 
Oliver, Don Manuel Herrera Buſtamente, Dan Md 
nel Clorente, Don Manuel Siesta, Don M 


SI; 


7 —— 445m Se 
—— . . x“ = Pie: x 2 


8 


8 > 


A 


gasen, Don Mateo Ayllon, „Don Mateo Sebune, Dom Pedro zu dienen geweigert; mehrere derſelben keh⸗ 
e Serrano, Din Miquel de Alava, Don ren morgen mit einem Liverpooler Schiff nach England 
Pablo Monteſtnos, Don Pedro Alvarez Gutierrez, Ten zuruck. Gegen 80 von jenen Englänperh find in das 
Pedro Bartolome, Don Pedro Juan de Zulueta, Don Kaſtell eſügeſperkt worden, weil ſie keinen anderen Offi⸗ 
F . ö mit welchen fie gekommen waren, ges 


edro Zurrä, Don Remon Adan, Don Rumon Gil zieren, als denen, mi en je . 25% 
de la Cuadra, Don Rodrigo Bades Buſto und Don horchen wollten; uͤbrigens heißt es, man habe ihnen bei ? 
Vicente Salva, von deren friedlichem und loyalem Ber ihrer Ankunft die früher gemachten Verſprechungen nicht 
tragen Ich die Ueberzeugung habe; ohne daß Mein gehalten. Sie glauben, daß man fie wieder nach Haufe 
N Königlicher Sinn durch dieſe namentliche Bezeichnung ſchicken werde; aber ich habe aus guter Quelle erfah⸗ 

die Uebrigen von gleichem oder beſondern Range aus ren, daß man aus ihnen entweder ein neues Regiment 
ch ießen will, denen Ich dieſelbe Gnade bewillige, wenn bilden oder ſie unter die anderen Regimenter vertheilen 


fie Mir das Vertrauen einflößen, daß ſie den Gehorſam will. Der Kriegsminiſter, ſo wie die Portugieſen uber, 
nach e Volk zu ſeiner Ruhe der. haupt haben die Engliſchen Offiziere nicht gern, well 
darf, fo wie die Regierung unterſtuͤtzen werden, damit fie ihnen den Ruhm ihrer Siege rauben. Es haben 
ſich dieſe ohne Hinderniſſe der Beförderung des Wohle ſich freiwillige Corps fur Donna Maria gebildet und 
ſeyns der Nation widmen koͤnne. Immer wird es die Koͤnigin in Leiria, Coimbra und mehreren Eleineten E 
Mein ſehnlicher Wunſch ſeyn, daß die hohe Nothwen, Städten in jener Gegend proklamirt. In den an den 
digkeit, für die Sicherheit des Staates zu forgen, Mir Ufern des Tajo gelegenen Städten find die Lebensmittel 2 
geſtatte, alle Spanier; welches auch ihre politiſche Der etwas knapps deſſenungeachtet aber zeigen die Belagerer 
lennung ſeyn möge, um den Thron Meiner erhabenen den größten Muth. Morgen ſegelt der Caſtöe von hier 
Tochter zu verſammeln. — Laſfet Euch dies geſagt ſeyn nach Vigo ab, doch weiß man nicht, zu welchem Zweck. 
und theilet es denen mit, die es angeht. — Unterzeich, Heute Nachmittag wollte man hier wiſſen, daß es in 
net von der Königlichen Hand. — Im Palaſte, 28ſten Spanien zu Gefechten mit den Karliſten gekommen ſey, 
October 1833. — An den erſten Staats⸗Secretair und und daß Vourmont das Kommando unter Don Carlos 


Praͤſtdenten des Miniſterraths. “ uͤbernommen habe. Es follen drei Generale erſchoſſen 
FFF. 5 worden ſeyn. Der Reſt des Fanzoͤſiſchen Bataillons, 
5 Y Ver A And, 8 welcher noch in Porto ſtand, iſt nun auch in Liſſabon 


f 3 angekommen. Viele von den Soldaten deſſelben haben 
a bon, vom 26. Oetober. — Die hieſige Cro- jedoch ihrer Wunden wegen austreten muͤſſen. Es laͤße 
nica enthält nur einige kurze Berichte über die Kriege ſich nicht erwarten, daß die conſtitutionellen Truppen 
Operationen, da in den letzten Tagen nichts von Be, das jetzt von ihnen beſetzte Terrain bei Ambujeira lange 
deutung vorgefallen iſt. In einem derfelben ſchildert fie behaupten werden, weil die Jahreszeit ſchon zu weit 
die Lage der Migueliſtiſchen Truppen in Santarem als vorgeruͤckt iſt. Der viele und ſtarke Regen in der letz⸗ 
ſehr verzweifelt und meldet, daß die conſtitutionelle ten Zeit hat die Wege ſehr verſchlechtert, und der Bo. 
Armee die Anhoͤhen von Caſtaxo bis Azoia einnehmen den, auf dem die Armee lagert, iſt einige Zoll hoch mit 
und den Migueliſten die Zufuhr auf allen Straßen bis Schlamm dedeckt, fo daß dieſelbe wahrſcheinlich in die 
auf die von Campo abgeſchnitten habe, welche letztere umliegenden Dörfer vertheilt werden wird. Aus der 
ihnen aber der Tajo wahrſcheinlich auch bald ſtreitig Art und Weiſe, wie die Migueliſtiſche Armee, die ſich 
machen werde. In einem anderen Bericht aus Villa, mit Einſchluß der Freiwilligen auf 30,000 Mann bee 
Franca vom 24ſten d. heißt es, daß in dieſer Stadt laufen fol, ihren Rückzug bewerkſtelligte, ſchließt man 
die groͤßte Ruhe herrſche. Ein dritter ericht iſt aus allgemein, daß ſie mit Lebensmitteln und Munition wohl 
\ Setubel von demſelben Tage datiet und meldet, daß verſehen ſeyn muß, und da Santarem ſehr gut befeſtigt 
der groͤßte Theil von den zu Alcater befindlichen Mi⸗ iſt, ſo werden die Conſtitutionellen wohl eher keinen An⸗ 
giueliſtiſchen Streitkräften nach St. Jago de Caſſem griff gegen diefen Plat unte nehmen, bis fie Truppen: 


beordert worden ſeyen, und. daß in erſterem Platz nur Verſtaͤrkungen erhalten, zumal da ihnen jetzt die Mi⸗ 
ſtaͤnden, ferner, daß der Guerilla gusliften an Zahl überlegen find,“ Er 


noch etwa 600 Mann 
Chef Remechide wider einen Angriff auf Lagos verſucht 5 
habe, aber mit einem Verluſt von 300 Mann zuruͤckge⸗ 4 E n 9 15 g M d. 
ſchlagen worden ſe y. . ER = 12 5 
Der Engliſche Courier theilt folgendes Privatſchrei⸗ London, vom 8. November. — Heute wird im 
ben aus Liſſabon vom 26. October mit; „Dom Palaſt von Brighton der Geburtstag der Prinzeſſin 
Pedro begab ſich geſtern früh nach Saatarem, und man Auguſte aufs glaͤnzendſte gefeiert werden; es ſind an 
erwartet deher heute ober doch ſehr bald einen Angriff 300 Perſonen dazu eingeladen. 
auf Santarein. Einiger Mißverſtaͤndniſſe wegen haben Die Herzogin von Kent und die Prinzeſſin Victoria 
ſich faͤmmtliche Offiziere, mit Ausnahme von zweien, die ſind geſtern von der Inſel Wight wieder im Kenſington 
mit den letzten 450 Engländern hierher kamen, unter Palaſt eingetroffen. a ; 
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N ee Eh 


Der Herzog von Wellington iſt von feinen, Aufent / 


halte zu Walmer , Caſtle nach Apsley⸗Houſe zuruͤckgekehrt. 
In Falmouth langte vorgeſtern Abends die Koͤnigl. 
Brigg Pantalon von a 


von Liſfabon abgeſegelt war und neuere Blätter der 


Cronica, fo wie mehrere Privatſchreiben mitgebracht 


hat. 1 Da, 


der beiden feindlichen Armeen keine Veranderung vor— 


gegangen war, fd haben fie auch auf der hieſigen Boͤrſe 


. 


trier meldet ein Liſſaboner 


wenig Wirkung hervorgebracht. Dom Miguels Truppen 
hatten ſich in das ſtark befeſtigte Santarem eingeſchloſſen, 
und trafen Anſtalt, es hartnaͤckig zu vertheidigen. 
Dom Pedro's Heer a 

man erwartete, daß 
würde, In Liſſabon 
Kurzem aus 


es denſelben bald - angreifen 
war Alles kuhig. Die vor 
Englond dorthin abgegangene Manns 


ſchaſt war gelandet, hatte aber ſo viel Urſache zu Ber 


ſchwerden gefunden, daß die Offiziere ſich zu dienen wei 
gerten und von andein Offizieren wollten die Leute ſich 
nicht befehlen laſſen. Von Liſſabon ſollte die Fregatte 
Donna Maria II. nach Figueiras abgehen, weil es hieß, 
daß Leikia ſich für die Königin erklaͤdt habe, und daß 
ſelbſt in Coimbra große Gaͤhrung herrſche. Dem Cou⸗ 
Correſpondent ſchon für ge⸗ 


wiß, daß Leiria und Coimbra ſich fuͤr die Koͤnigin er⸗ 


klaͤrt haͤtten, und daß Santatem von Dom Pedro's 


Ttruppen faſt umzingelt ſey, die ohne Zelte im offenen 


Felde bivouakiren muͤßten und ſehr von Regen und 


worden ſeyn; dieſe 


* 


* 


300 von hier nach Liſſabon abgehen. 


meinte man, würde Dom 


Legion ſo ziemlich ausgegli 


Kaͤlte litten, weshalb zu vermuthen ſey, daß der Angriff 
unverzuͤglich geſchehen werde. Kurz vor dem Schluß 
ſeines Blattes will der Courier noch Nachrichten er⸗ 
Halten haben, die Dom Miguel's Lage als verzweifelt 
darſtellten. Der Tajo ſoll durch den Regen bedeutend 
geſtiegen und den Migueliſten alle Zufuhr abgeſchnitten 
; ſollten zwar noch Fleiſch, aber gar 
kein Brod mehr haben. Des hohen Waſſerſtandes wegen, 
Pedro in den erſten Tagen 
Santarem noch nicht angreifen koͤnnen. In Porto 
war bis zum 30. October nichts Neues vorgefallen. 
Donna Maria's Agenten haben in London einen Con- 
trget äber eine bedeutende Lieferung von Tuch und 
Schuhwerk für die Portugieſiſchen Truppen abgeſchloſſen. 
Diefe Lieferungen ſollen am 15ten d. M. an. Bord ger 
bracht werden. Am Dienſtag wurden 209 Pferde, au 
denen es den 
eingeſchifft, und es ſollen im Laufe dieſer Woche noch 
Auch erwartet 
man Befehle zu neuen Truppens Werbungen, weil die 
Zwiſtigkeiten zwiſchen Dom Pedro und der Fremden⸗ 
en ſeyn ſollen, N 
In den Depeſchen, welche dem Capitain Back, in 
Bezug auf die Rückkehr des Capitain Roß und ſeiner 
Gefaͤhrten, zugefertigt werden ſollen, wird derſelbe zu, 


3 werden, wo moglich bis 
Porkugal an, die am 27. Ock. 


dieſen Nachrichten zufolge, in dem Stande 


lagerte ver dieſem Platz, und 


Truppen Donna Makia's fehr mangelt, 


Diviſtons 3 
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zum Cap Tur nagain vorzu 
gen und ſich von da aus oͤſtlich zu wenden, um das 
von dem Capitain Roß entdeckte Land zu erreichen un 
fo die Reſultate der Expedition des Letzteren vielleicht 
zu er ganzen. 8 
Nachrichten aus New Vork zufolge, beabſich 
daſelbſt eine Kanals Verbindung mit dem St, 
Strom zu bewerkſtelligen, und fo den ganzen, 
von dieſem Fluſſe aus nach New⸗Jork zu leiten 


Niederlande. e 
Aus bem Haag, vom 8. November. — Der Kd. 
nig hat dem Fuͤrſten von Schwarzenberg fein Allexhöch⸗ u 
ſtes Wohlwollen durch das Geſchenk einer reich mit 
Diamanten beſetzten Potrait⸗Doſe bewieſen. 8 
Aus Herzogenbuſch wird gemeldet, daß im Hal 
quartiere das Gerücht gehe, Se. Koͤnigl. Hoheſt der 
Prinz Feldmarſchall werde naͤchſtens eine Reſſe nach 
St. Petersburg antreten. a „ 
Die Unterhandlungen über die Militair⸗ Straße von 
Nord- Brabant nach der Feſtung Maſtricht haben, wie 
mau vernimmt, ein gunſtiges Neſultat geliefert, Ba 
Das Journal de la Haye empfiehlt ohne wehtere 
Bemerkung den. Generalſtaaten, folgende Artikel: des 
Courrier Belge nicht zu züberſehen. „Wir machen 
unſere Leſer auf die Adreſſe der Generalſtagten an den. 
Koͤnig Wilhem aufmerkſam. Die Generalſtaaten lan | - 
ſo viel Gewicht auf die ſchwierige Lage, in der Holland 
ſich befindet, daß ihre Abreſſe von den Belgiſchen 925 \ 
mern mit Anfmerkjamkeit betrachtet werden und Eee 
auffordern muß, ſich nicht zu ſehr mit Belegung der 
Hollaͤndiſchen Sache unter für fie ungünfigen Bedin, 
gungen zu übereilen. Moͤgen fie nicht vergeſſen, wel 
ches Intereſſe wir daher haben, die Grundſotze, über 
die man ſich wegen Modtficirung der 24 Artikel Al 
Bezug auf die Schelde, Schifffahrt in London verein? 
hat, von uns abzulehnen. Halten wir uns immer us 
jetzt mehr als jemals an die Rechte, welche die 24 A 
tikel uns zuſichern. Unſer Wohl haͤngt davon ab, und N 
Holland beklagt ſich über den jetzigen Zuſſand weit fiche, 
als wir.“ a i ER 


N Er N Be AR. 
Ancona, vom 25. October. — Wir vernehmen 
aus Rom, daß in Caſtel,Gandolſo, einer reizenden Vila 0 
des Papſtes, Konferenzen gehalten werden, in welchen 
über die wegen der Spaniſchen und Portugieſiſchen an 
gelegenheiten zu ergreifenden Maßregeln berathſchlagt 
wird. — Die Angabe, daß General Eubieres zum 
General ernannt worden, war voreilig, We 
wird ſich aber 


ird dem Vernehmen nach in Kurzem vert 
5 den Samire der Polar Expedition beauftragt wirklichen. 3 5 . 93 
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Erſte Beilage zu No. 271 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
„„ Vom 18. November 1833. 5 


ie hen ls un 
Sy ra, vom 28. September. — Die Freiſprechung 
des Generals Grivas iſt in Griechenland mit großer 
Freude aufgenommen worden. Man ſpricht von einer 
ſeltſamen, der Regentſchaft zugeſtellten Note, worin ihr 
zugemuthet wird, den Vertheidiger des Generals, Hrn. 
Scoufo, aus Nauplia zu verbannen, und den Praͤſiden⸗ 
ten des Tribunals, Herrn Palizoides, zu entlaſſen; daß 
diefem Verlangen kein Genüge geſchah, verſteht ſich von 
ſelbſt. — Die Langſamkeit, welche man in der letzten 
Zeit in den Handlungen der Regierung wahrnahm, kam 
großentheils von dem Umſtande her, daß viele Mitglie- 
der der Regentſchaft krank waren, was dem Klima zur 
wufchreiben iſt. Jetzt, wo fie wieder hergeſtellt find, 
zeigt ſich die Regentſchaft thaͤtiger. Bereits hat ſie 
eine Spezial⸗Junta ernannt, welche ſich mit Auffuchung 
der Alterthuͤmer des Landes und Anordnung derſelben 
in dem zu errichtenden National⸗Muſeum zu beſchaͤftigen 
bat. Die von ihr durchgeſetzte politiſche Trennung der 
Griechiſchen Kirche von der zu Konſtantinopel iſt ein 
Beweis großen Muthes. Re 2 


Deutſche Blätter berichten aus Trieft vom 3. Nos 
vember: So eben iſt ein Schiff vor Anker gegangen, 
welches Nauplia am 8. October verlaſſen, und unter 
andern Paſſagieren den Herrn Director v. Greiner, der 
nach Balten zuruͤckkehrt, und den Ruſſiſchen Legations⸗ 
Seeretair v. Tutſcheff an Bord hat, welcher vor einigen 
Monaten mit einer Miſſion von der Kaiſerlich Ruſſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in Muͤnchen nach Nauplia gegangen 
war, Die Briefe werden erſt morgen oder uͤbermorgen 
ausgegeben ; doch Hört man, daß bei ihrem Abgange 
uͤber die Gefangenen in Nauplia noch nichts verfuͤgt 
war. Eine hier fruher durch Schiffs⸗Capitaine verbrei⸗ 
tete Nachricht, nach welcher f 
Kolokotroni und ſein Sohn, bereits waͤren gehängt wor, 
den, wuͤrde darnach, wenigſtens bis zum Abgange die⸗ 
ſes Scheffs, als ungegrinder erſcheinen. Die Aufregung 
dauerte fort, und die Unſicherheit war groß. Noch in 
den letzten Wochen waren Engliſche Reiſende drei Stun⸗ 
den von Nauplia von einer 
fallen worden, die ihre Eskorte ermordete und fie ſelbſt 
auspluͤnderte. Die Bande bildete ſich zum Theil aus 
ehemaligen Kriegsleuten der Kolokotroni und Koliopulos, 
theils ſind es Palikaren, die von jenſeits der Grenze 
zurückkehren, und mit jenen oder allein ihr verderbliches 
Unweſen treiben. Von des Könige Reiſe hatte man 
gute Nachrichten. Er wurde uͤberall vom Volke mit 
dem größten Enthuſtasmus aufgenommen. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wollte er auch einige der nahe gelegenen 


ſieben von ihnen, darunter 


ſtarken Raͤuberbande ange / 
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Joniſchen Inſeln beſuchen. f Von Nauplia waren Se. 
Majeſtät den Tag vor dem Anfange der Verhaftungen 
abgegangen. . 5 


Trieſt, vom 3. November. (Privatmitth.) — 
Durch Gelegenheit eines aus Nauplia vom 10. October 
hier angelangten Griechiſchen Packetboots erfährt man, 
daß noch weitere Verhaftungen in Griechenland fat: 
gefunden haben, und deren Zahl ſich nun bereits in die 
40 belaufe. Die Vermuthung, daß der Spruch der 
Richter bei vielen Verhafteten auf Todesftrafe lauten 
werde, gewann immer mehr an Conſiſtenz; die Ruhe 


‚war Übrigens bis dahin keinen Augenblick geſtoͤrt wor⸗ 
den. 


Koͤnig Otto findet uͤberall auf ſeiner Reiſe freu⸗ 
dige und herzliche Aufnahme. Auf dem Wege nach 
Patras beſuchte er gelegentlich die Joniſche Inſel Zante, 
wo er mit vielem Gepraͤnge empfangen wurde. Der 
Gouverneur derſelben hatte verſchiedene Feſtlichkeiten 
veranſtaltet. . 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 


Vera-Cruz, vom 6. Auguſt. — Das Vomito 
(gelbe Fieber) hat dieſes Jahr ſchrecklich bei uns gehauſt, 
und von einer Bevoͤlkerung von 6000 Seelen uͤber 
1000 weggergfft. Perſonen, die ſchon drei Jahre an 
der Kuͤſte gelebt, und es fruͤher noch nicht uͤberſtanden 
hatten, wurden diesmal davon heimgeſucht; von dieſen 
fielen jedoch nur Wenige, und die Sterblichkeit zeigte 
ſich über haupt am ſtaͤrkſten bei der duͤrftigeren Klaſſe. 
Die Cholera, welche am 23. Mai ſich in Tampico ein⸗ 
ſtellte, hielt ſich ungefaͤhr einen Monat dort auf, und 
es ſtarben in dieſer Zeit von einer Bevölkerung von 
5000 Perſonen 1200 daran! Viele, welche dein Uebel 
entgehen wollten, ſtarben ohne Huͤlfe auf offener Land⸗ 
ſtraße. Die Seuche zog ſich von Tampieo aus, dem 
Paͤnuco⸗Fluß folgend, nach Weſten, und ſuchte San 
Louis Potoſi auf, wo fie 1700 Menſchen hinweggerafft 
hat. Die Europäifchen Aerzte erklären die Cholera als 
nicht kontagioͤs; nachſtehender Umſtand verleitete uns 
jedoch faſt zur entgegengeſetzten Meinung. Ein Schoa 
ner, von Tampico kommend, mit etwa 30 wegen der 
Cholera von letzterem Orte gefluͤchteten Paſſagieren, 
wollte in Vera-Cruz einlaufen. Von unjerer Sanitäts⸗ 
Behoͤrde abgewieſen, ſteuerte er nach Campeche, um dort 
Zuflucht zu ſuchen, was dem Capitain durch Beſtechung 
des Sanitaͤts⸗Arztes auch gelang. Einige Paſſagiere 
waren unterweges geſtorben und ber Bord geworfen, 
andere befanden ſich noch krank am Bord, in welchem 


8 Zuſtande fie gelandet wurden, und non, am naͤmſchen 


en Tataren in Schleſien unrer dem Namen Ellgoth vor⸗ 
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digt und man hat im Ganzen Urſache, mit dem Aus. 

fall derſelben zufrieden zu ſeyn. Was die Quantität | 
des gewonnenen Weins anlangt, ſo iſt fie verſchleben 
nach der Lage und nach der Trauben: Sorte; auf den 
Hoͤhen naͤmlich ſind durch die fruͤher trockene Witterung 
mehr Beeren abgefallen, als in der Ebene; und von 
den Riesling⸗Scoͤcken ebenfalls mehr, als von der Klein, 
berger Sorte Was die Qualitat angeht, ſo wird der 
weiße Wein ziemlich gut, der rothe aber beſſer wer; 
den.“ 8 ; er 


SS Sg 
Tage brach in Campeche die Cholera mit einem hoͤchſt 
bösartigen Charakter, aus. Der Capitäin des Schob⸗ 
ners, fo wie der Santtuͤts Arzt, wurden auf ungeſtuͤmes 
Verlangen des Volks erſchoſſen. Die Cholera hat den 
fünften Theil der Bevoͤlkerung von Campeche, naͤmlich 
5600 Seelen, hin weggerafft. Auch in Aguas Calientes 
iſt die Krankheit ausgebrochen, ſpater auch im Norden 
von bier, nämlich zu Papantla (35 Leguas von Vera⸗ 
Cru); nach goſtriger Poſt auch in Queretaro, unweit 
der PHanplſtadt. (Die Cholera iſt bekanntlich ſeitdem 
in der Hauptſtadt Mexiko ſelbſt ausgebrochen, und hat 
nach den neueſten Nachrichten vom 24. Auguſt nicht 
weniger als 10,000 Menſchen, meiſt von den ſogenannten 
Leperos hingerafft.) Die Pflanze Huageo ſoll ſich als 
gutes Mittel dagegen bewähren. Der Preis der Pflanze 0 
in guter Qualität iſt in dieſem Augenblicke, wo viel Impuls treibt es vorwaͤrts und bildet Kreiſe, die fh, 
Nachfrage herrſcht, 42 bis 15 Dollars der Centner. nach allen Seiten erweitern, bis zu einem gewfft 
: 8 Grade ſteigen und dann allmaͤhlig wieder verſchwindch, 
— —— ů Stell ſich in der Handelswelt irgendwo das Bedürfiß 
N RE auf ein Produkt ein, fo wird dies im Anfange am Olte, | 
wo jenes Beduͤrfniß hervortritt, geſucht, die Nachfrage 
erweitert ſich, wenn es nicht ſchnell und ganzlich ber 
friedigt wird, und verbreitet ſich wie ein Lauffeuer, oder 
vielmehr, um bei unſerm obigen Bilde zu bleiben) wie 
die Kreiſe des Waſſers. Mit der Abſicht, das Bebüͤlft 
niß zu befriedigen, vereinigt ſich ſchnell die Spekulſh 
tion, welche nur allzuoft die Nachfrage hoch über de 
Bedarf treiht, und am Ende die Konjuktur verdirht und 
zu harter Einbuße führt. Allemal aber it da bie Spe, 
kulution am meiſten rege, wo viele Kapitalien todt iv 
gen, die man gern auf irgend eine Weiſe zut Veil 
ſung anlegen moͤchte. Hierin hat namentlich im gehen, 
wärtigen Zeitpunkte der veederbliche Papierhandel ſeine 
Urſache. Wie groß das Bedüefniß ſey, ungenutzte Ku 


Ki 
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Ba N 
Die Allg. Zeitung. enthält nachſtehenden intereſſan 
ten Aufſatz 10 den Wollhandel, welcher vermuthlich 
einen Landsmann zum Verfaſſer hat: „Handelskonſunk 
turen gleichen dem Wogen des Meeres. Eip kleiner 


S MmMiecellenm 
Oreihundertjaͤhrige Jubelfeter des ununterbrochenen 
Beſitzſtandes in einer Familie. Das Stammgut der 
Graf Pücklerſchen Familie, Schedlau bei Falkenberg — 
ein Ort, der in den Nachrichten über den Einfall der 


kommt, der im Jahre 1241 bei einem blutigen Gefecht 
vernichtet wurde und bei ſeiner Wiederentſtehung von 

der mit Schädeln bedeckten Aue feinen gegenwarkigen 
Nanten erhielt, — erkaufte Ritter Nielas Puͤckler von 
SGroditz im Jahre 1533 von Ritter Siegismund Sto⸗ 
ſchen; ununterbrochen vererbte es ſeit nun 300 Jahren 
von Vater auf Sohn oder Enkel, ohne daß eine Ma⸗ 
joratsſtiftung beſteht, und — um ſo merkwuͤrdiger — 


nicht mehr als neun Gutsherrn folgten auf einander in 
dieſem langen Zeitraume. Der erſte Erwerber Niclas, 


pitalien anzulegen, zeigt ſich darin, daß man, trotz der 
mitunter harten Einbußen, die man dabei macht, und 
trotz der Gefahr, bei irgend einem unvorhergeſehenen 


Folgendes: 


un das Gut 10 Jahre, ihm folgten 1534 Wenzel, 

. ee 19 J, 1562 Hans I. 28 J, 1500 
Hans II. 48. J., 1638 Georg (Reichs Freiherr“ 41 
J., 1679 Auguſt Sylvius (Reichs⸗Graf) 69 J. 1748 
Erdmann L, 46 J. 1794 Erdmann II. 25 — 2 1819 

Erdmann III. jetzt Beſitzer ſeit 14 Jahren. Ein Eu 

eiguiß ſo Jeltener Akt durfte nicht gleichgültig über; 

gangeli werden. Der gegenwärtige Beſitzer hatte daher x 
dias Erntefdſt den 6. Oktbr. d. J. gewählt, um mit feinen 

An verwandten den Ablauf des dritten Puͤcklerſchen Jahr⸗ a 
N hunderts auf dem Boden ſeiner Vater zu feiern, und 

daran zugleich ein kleines Volkofeſt zur dauernden Er⸗ 

lanerung der Ortsgemeine zu knüpfen. 


Ereigniſſe, einen nicht unbedeutenden Theil feines Der 
moͤgens zu verlieren, dennoch mit einer Art von Mauſe 
ſich auf dieſen Handel wirft. Zeit und Ort geſtalln 
uns nicht, uns hierüber weiter auszusprechen. aM R 
gegenwärtigen Augenblicke liefert die Landwirthichaſt 
wiederum einen Artikel, welcher ein Gegenſtand DE 
Spekulation wird. Wir meinen die Wolle. Schon 
fruher, und namentlich im Jahre 1825 traten ähnliche 
Faͤlle ein. Was damals die endliche Folge war, wiſſen 
wir. Um der Landwilthſchaft, diejer Baſis alles Bi 
ſtehens der Voͤlker, und um des Theils des Handels 
ſtandes willen, welcher ſich mjt ländlichen Erzengniflen 
befaßt, fühlen wir uns verpflichtet, uͤber dieſen Gegen 
fand unſer Urtheil auszuſprechen und ein Prognoſtikon 
zu ſtellen, welches die Zeit datum als richtig beitätigen 
wird, weil es auf unbefangene Beobachtung und au 
Folgerungen gegründet iſt, die aus der Wirklichkeit um 
nicht aus der Luft gegriffen find. Wir glauben di 
Leſem aller Art zu genügen, wenn wir dies thun, und 
7 — \ 5 


Ueber die nünmehe beendigte Weinleſe am Rhein 

5 enthält ein Schreiben aus Koblenz vom sten d. M. 

„Die Witterung des Monats Oetober war 

vorzüglich den Weinkergen guͤnſtig, indem man Zeit ge⸗ 

wann, die, völlige Reife der Trauben abzuwarten, ehe 

man zur Weinleſe ſchritt, Dieſe iſt jetzt überall been⸗ 
\ 8 5 N 8 et RR 2 
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 irar-aus dem einfachen Grunde, weil jeder Hellſehende 
ſtcch uͤberzeugt, daß je dluͤhender die Landwi thſchaft eihes 
 Randes ſteht, auch das Wohl eines, Jeden in hoͤherm 
Grade geſichert iſt. — Nabrung und Bekleidung iſt 
das Erſte, was jeder Menſch dedarf. Eine zweck⸗ 
mäßig, verſtaͤndig und kräftig geführte Landwirth⸗ 
ſchaft gewährt Beides, indem fie durch ihre Pros 
dukte die Mittel dazu giebt. Sie gründet den beſten 
und ſicherſten Aktivhandel, ſie giebt dem Volke Beſchaͤfti⸗ 
guug und ſichert ferne Ruhe dadurch am beſten, daß ſie es vor 
Hungersnoth, dieſer erſten Urſache der Revolutionen, 
bewahrt. Werden ihr Kapitalien zugeführt, To itärkt ſich 
ihre Kraft, ihr Betrieb wird belebter, die Erzeugung 
nimmt zu und mit dieſer vermehren flch die Mittel 
zum Wohlſeyn Aller. Doch jeder Menſch von Ernſicht 
mahlt ſich dieſen Cyklus ſelbſt. — Alſo zu ünſerm Ge⸗ 
genſtande. Die Spekulation auf Schaafwolle iſt der⸗ 
malen rege, die Preiſe ſteigen, man überbietet ſich darin 
und, obgleich man ſchon vor mehreren Monaten glaubte, 
fie hatten bereits wieder einmal ihren Kulminationepunft 
erreicht, ſo beweiſt faſt jede neue Woche, daß man ſich 
getaͤuſcht hatte. Wann und wo wird dieſer hoͤchſte 
Punkt erreicht ſeyn? und werden die Spekulanten wie 
der Schläge erfahren? Zwei Fragen, die für Erzeuger 
und Verbraucher wichtig find. Wir haben früher ſchon 
unſre Gründe angegeben, die uns beſtimmten, ſchon vor 
mehr als einem halben Jahre eine dergleichen Konjunk 
tur vorauszuſagen. Wir ſtellten damals auf, daß nach 
Abhaltung aller diesjährigen Wollmärkte ſich erſt das 
Diehultat herausſtellen würde, daß das erzeugte 
ö Wollprodukt den laufenden Bedarf nicht 
decke. Eine Menge von Verbrauchern und Käufern 
moͤgen uns nicht vollen Glauben geſchenkt haben, und 
dies vielleicht jetzt bereuen. Wir gründeten unſere 
SSH folgende Thatſachen. Erſtens: ſtark 
e ben e e 
dieſer Beuintei en Schäfereien;. zweitens: Zunahme 
minderung durch geringer ausgefallene Schur 


in Folge der geringern Nahrungsfähigkeit des in der 


Naͤſſe gewachſenen Futters; drkttens: vermehrter Vers 


brauch der Wollenwaaren, hervorgehend aus der zuneh⸗ 


menden Bevölkerung und der Fabrikatian der verſchle⸗ 
denartigſten Wollenzeuge, und endlich viertens; ſteigen⸗ 
des Beduͤrfniß wollener Manufakte, begründet in der 
fortgehenden Civiliſation und damit verbundenen Liebe 


zur Bequemlichkeit. Die letzten beiden Urſachen wurden 


allein genuͤgen, die Wollpreiſe, auch bei vermehrter Er⸗ 


zeugung auf gleichem Stande zu erhalten, und es. if 


5 ſonach eine ganz natürliche Folge, da hierzu die orſten 
beiden traten, daß eine bedeutende Steigerung nothwen⸗ 
dig eintreten mußte. — Wenn wir nun die zu erwar⸗ 
tende diesjaͤh ige Wollproduktion dem Bedarf gegenuͤber 

ſtellen, ſo werden wir finden, ob wir bald auf dem 
Wendepunkt dieſer Steigerung ſeyn werden. — Bewie⸗ 

ſen iſt es hinlänglich, daß die Wollmanufakturen für 
ihren Bedarf bis zur mächftjährigen Schur bei weitem 


man noch ſelten erhoͤrt hat, 


nicht gedeckt find, und Laß ſie alſo der Wollhandeß mit 
dem Fehlenden verſehen muß. Nun frage man doch 
einmal nach, wie ſtark die Lager in dieſem find. Fan 
gen wir zuenſt bei den Deutfchen an. In Frankfurt, 
Leipzig, Breslau und Wien waren um die gegeuwaͤrtige 
Zeit wohl noch ſelten oder nie ſo geringe Vorrath bei 
den Wollhändlern, wie dieſes Jahr. Alles, was fie auf“ 
gekauft hatten, wurde über Hals und Kopf ſortirt und 
immer augenblicklich verladen, weil die auswärtigen 
Kunden darauf warteten. Es mag einzelne kleine Aus⸗ 
nahmen hiervon geben, aber dieſe begründen keine Regel. 
In Ungarn, dieſem Hauptlande der Produktion, iſt ge⸗ 
genwärtig von Wolle ſoviel als nichts vorräthig; Polen: 
iſt längſt ausgekauft und ein guter Theil der dort ek⸗ 
zeugten Wolle wird in den immer mehr aufblähenden, 
Manufakturen Rußlands verarbeitet. Preußen zablen wi 
zu Deutschland. In Frankreich wird ſich bis zum nächſten 
Fruͤhjahre ein entſchiedener Mangel an Wolle zeigen. Spa⸗ 
nien giebt keinen Aus chlag mehr und wied in dieſem Pro 
dukte im Welthandel immer unbedeutender. Italien kommt 


dabei in keine Betrachtung. Aber England, dieſer rieſige 


Schlund, welcher jährlich fo ungeheure Maſſen verſchlingt um 


fie als Gewerbsprodukte wieder von ſich zu geben wie iſt 
das verlorgt? — Wir ſagten vor Beginn der diesſös⸗ ; 
rigen Wollmärkte: „Die Engländer werden anfangs ſich 
zu einer Erhohung der Wollpreiſe nicht ver fleben wollen, 
und werden laviren, wenn ihnen aber der Glaube durch. 
den Erfolg wird an die Hand kommen, da werden fie 
deſto begieriger zugreifen“ Iſt dies eingetroffen? — 
Als Antwort ſtellen wir blos die Thatsache auf, daß 
für Englands Wollbebarf jetzt ſchon eine Menge Ad⸗ 
ſchluͤſfe für das nachſte Jahr und zwar zu Preiſen gemacht 
find, welche die diesjährigen um 20 bis 30 Procbut 
uberſteigen. — Es iſt zu bedauern, daß die Deutschen. x 
Menufakturiften ſich auf gleiche Weiſe nahmen, wie die 
Engländer, und fi nicht zeitlich genug ve ſorgten, um 


in ihrer Gewerbsprbbuction jetzt den Vorzug vor dieſen. 


zu haben. Denn leider haben die Deutſchen Mani 
fakturen fo. wenig Vorrath an Wolle, daß. namentlich 
die Schleſiſchen ſehnlichſt auf den Dreslauer Herbſtz 
wollmarkt harrten, und dort Preiſe fuͤr zweiſchuͤrige, 
und meiſtentheils hoͤchſt mittelmaͤßige Wolle zahlten, die: 
Es ſteht daher einerſeitss 
die Thatſache fett daß der vorhandene Vorrath 
von Wolle kaum, oder doch nur zur hoͤch ten, 
Noth den Bedarf bis zur nächſten Schue 
decken kann, und daß darum ein Riſico fur 
die diesjährige Käufer nicht im entfernteſten, 
zu befürchten ſey. Aber andererſei können wir 
auch, bekannt mit dem Stande der Schagezucht bon 
Deutfchland, Ungarn und Frankreich, die Verſicherungi 
geben, daß die dermalige Zahl derſelben im Allgemeinen, 
geringer ſey, als fie bereits vor 1829: beſtand; daß der⸗ 
verfloſſene Sommer manchen Bedenklichkeiten uͤber den. 
Zuſtand der Schaͤfereien Raum giebt, und wieder nice 


unbedeutende Sterblichkeit befürchten läßt; daß ferner,, 


an 


EAN. Sm 7 


= auch ohne dieſe, keine ſonderlich ergiebige Schur zu en ſtabe an der Eider 


kommt freilich zu ſtatten, 


Genuͤge befriedigten Bedüͤrfniſſes. — Wie aber 


wa ten if, da die Meiſten Mangel an Futter zu fuͤrch / 
ten haben, indem die fruͤhe Duͤrre und nachfolgende 
Naͤſſe wenig gab und manches verdarb. Ein Umſtand 
wir meinen die niedrigen 
Kornpreiſe, welche Veranlaſſung geben werden wiederum 
wie in den 20r Jahren, eine Menge Getreide zu vers 
füttern. — Stelen wir nun aus vorſtehenden Praͤ⸗ 
miſſen eine Folgerung, fo ergiebt ſie die Gewißheit, 
daß die Wollpretſe ſich nicht allein auf der 
bereits erreichten Höhe fürs naͤchſte Jahr 
behaupten ſondern eher noch ſteigen werden; 
und zwar dies nicht etwa in Folge einer wilden Spe⸗ 


culation, welche hintennach die Preiſe wiederum deſto 


tiefer ſtuͤrzt, ſondern auf den Grund eines nicht zur 
ſteht 


es mit dem Getreide. Die Zuſammenſtellung des Er⸗ 


gebniſſes der Ernte von Europa bringt dieſe einer ges 


ringen viel naͤher als einer geſegneten. Insbeſondere 
wurde Rußland von Mißwachs heimgeſucht, und es 
nimmt dies Jahr der Getreidehandel eine nie geahnte 
entgegengeſetzte Richtung, d. h. man führt aus dem 


88 übrigen Europa, namentlich aus der Türkei, Getreide 


— 


Am L aſten Oct 
Niederwerth, einer Rhein⸗Juſel bei Koblenz, als 


nach Rußland. Die engen Kreiſe dieſer fonderbaren 
Konjunktur werden ſich nur allmälig erweitern, aber ge⸗ 
wiß Ungarn, Polen und Deutſchland berühren, Zudem 
wird die Koͤrnetfuͤtterung in den Schaͤfereien zur Ver- 


minderung des ohnehin nicht im Ueberfluſſe vorhandenen 
Getreides und ſomit zur Erhoͤhung von deſſen Preiſe 


beitragen. Als wir früher an eine ſolche wenig glaub⸗ 
ten, kannten wir den Mißwachs in Rußland noch nicht. 
Es ſtuͤnde ſonach und ſteht wirklich der Landwirthſchaft 
ein -günftiger Zeitpunkt bevor, und es iſt nur zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß die Landesregierungen dieſen zu erhalten und 
zu befoͤrdern ſuchen, die Landwirthe ſelbſt ihn aber ſo 
zu nutzen verſtehen, daß fie ſich dadurch von früheren 
Wunden heilen und für die Zukunft auf einen Stand 


ſtellen, auf welchem fie von den wiederkehrenden unguͤn⸗ 


ſtigen Zeiten nicht ſobald erſchuͤttert werden.“ 
5 ＋ E SER r. = 


Detober wurde der Mathias Roeſer zu 


er in einen Keller ging, in welchem 6 Faͤſſer mit neu⸗ 
em im Gaͤhren befindlichen Weine lagen, durch das da; 


von ausſtroͤmmende kohlenſaure Gas getoͤdtet. Seine 


ne blieben fie jedoch fruchtlos. 


die Stadt Nibe in Juͤtland. 


Frau, uͤber ihres Mannes Ausbleiben beunruhigt, ſuch⸗ 
te ihn im Keller, wurde aber ebenfalls in anſcheinend 
lebſoſem Zuftande gefunden. Es gelang den, Bemüuͤh⸗ 
ungen der Aerzte, die Frau zu retten; bei dem Man⸗ 


* 


ED dem Holſteiniſchen wird eine ganze Stadt feilge⸗ 


boten und ſoll an die Meiſtbietenden verkauft werden, 
Vorlaͤufig wird 77 Fa 
milien, etwa 400 Menſchen, das Dach überm Kopf 


veckauft. Armuth und Nahrungsloſigkeit. — In Friedrichs 


1 


Erkrankten angeſteckt 


ſches Haͤuschen kaufen. Wer 
ſich, in die Stadt zu ziehen, 
mit ernähren muß, fo lange, 


aber wohlhabend iſt, hüten 
weil er die tausend 


Kennzeich 


aus eigener Erfahrung und erlittenem Shi | 


den, 
ürre, 


Dieſe unheilbare Krankheit macht ſich durch folgend, 
Erſcheinungen an dem ſonſt geſunden Advice 
9 „verlorene Freßluſt, ſtarte Augen 

abwechſelnde Hitze und Froſt, dumpfer HR. güne s 
Wiederkaͤuens, die Thiere zeigen beim An. 

fuͤhlen des Ruͤckrades ſeiner Laͤnge nach durch Einbiegen 
beſondere Empfindlichkeit, und am ganzen Körper br 
ſtruppigen Haaren, kalten Hoͤrnern und Ohren ein fir 
nes Zittern; ſie knirſchen mit den Zähnen und ſchuͤtteln 
mit dem Kopfe. Nach einigen Tagen wird der Ausfluß guts 
Maul und Naſe fließende Schleim entfaͤrbt und haͤßlich, 


es erfolgt ein uͤbelriechender, gleich geblich oder ſchwarx 


gruͤnem Waſſer, im Steig 
Zwang und Erſchüttern des 
abgehender Durchfall, 
der Tod. 

Bei Oeffnung der Cadaver 
geloͤſt, ſchwarz⸗ und weißfarbig, bei manchen find de 
Lungen natürlich, 
ſonders weich, die 
groß oder klein, 
gelbe Fluͤßigkeit; der erſte Magen (Panzen) iſt e 
groben unverdautem Futter angefuͤllt, der fogenannte 
Loͤſer (oder Buch genannt), iſt ganz verhärtet, das ver, 
trocknete Futter, womit beim Aufſchneiden die Blätter 
oder inneren Haͤute brandig erſcheinen, und die kleinen 
Eingeweide eben ſo ausſehen, die großen zwar noch 
naturlich, doch aber die innern Häute ftarf entzündet 
ſind, beweiſen insgeſammt die Art und Weiſe der ködtl, 
lichen Rinderpeſt. 5 

Wenn nun dies Ungluͤck fo nahe kommt und ein ober 
mehrere Stuͤcke durch wahrſcheinliche Berührung mit 
. find, fo wurde eine genaue Aue 
merkſamkeit auf vorſtehende Kenntzeichen und ſchneles 
Abſondern bei pünktlicher Wartung und Beobachtüng, 
ſo wie der ſtrengſten Abſperrung vom impeſtirten Oitt 
beim Gebrauch der Salpeter-Räucherung, als zwar im, 
mer noch auf einem unſichern Wege, doch aber frähtt 
beruhigen und eher befreit erhalten, als wenn wir von 
den Kennzeichen dieſer Krankheit gar nichts wiſſen. 

So lange alſo nicht duch Errichtung einer Aſſecuranz, 
als die ſicherſte Art die Rindvieh⸗Seuche durch ſchnelles 
Tödten der erkrankten Thiere zu vertilgen, ins Leben 
tritt, und ich aus Ueberzeugung beweiſen kann, daß 
keins von allen nur ‚möglichen Heilmitteln auch nut von: 
geringer Wirkung geweſen, wird Niemand die hierdurch 
zur Öffentlichen Kenntniß gebrachten Erfahrungen mil 
billigen. Schmid, auf Pöpelwitz bei Breslau, 


en der Krankheit mit heftigem 
ganzen Koͤrpers, blutſchleimigt 
endlich mit krampfhaften Zugange 


kann man fle 10 Tbalet Lit btb, ö 


bie er ſelbſt dau gehör 


findet man das Blut gu 


die Leber ſehr muͤrbe, bie Milz be 
Gallenblaſe entweder ungewoͤhnlich 
und enthaͤlt eine ſchwarze oder gam 


IR Zhente Mach : i ch © 
8 Montag den 18ten, neu einſtudirt: Die Veſtalin. 


5 in 3 Aufzuͤgen. Muſik von Spontini. Herr 
8 de 8. e und Hof⸗Kapellſaͤn⸗ 
get zu Wien, Lieinius, als Saft. 
Dierftag den 19ten: Napoleons Anfang, Gluͤck 
und Ende. Hiſtoriſches Drama in 3 Abtheilun⸗ 
gen von Spindler. 


In Wilhelm Gottlieb Korn's Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 


ewald, A., Gergona. Bilder aus dem franzöſiſchen 
Mittelalter. 2 Thle. 8. Hamburg. br. 2 Kthlr. 
Linden, Dr, J., Abhandlungen über Cameral, und 
fiscalamtliche Gegenſtaͤnde, als: Caducitaͤten, Amor; 
tifationen von Urkunden und öffentlichen Creditspa⸗ 
teren zꝛc., nebſt einer beſondern Abhandlung über 
deanmaßungen. gr. 8. Wien. 1 Rthlr. 25 Sgr. 
Leb ich, E., der Waldbau nach neuen Grundſaͤtzen, 
als die Mutter des Ackerbzues, 8. Prag. broſch, 
8 15 Sgr. 
gegis, Dr. G. T., Handbuch der altdeutſchen u. tor: 
diſchen Goͤtterlehre. 2te Aufl. 8. Leipzig, br. 15 Sgr. 


Folgende ausgezeichnet ſchoͤne neu geſtochene Karten 
ſind erſchienen und zu haben: 

Welland, C. F., orographiſch⸗hydrographiſche Karte 

von Europa. gr. Fol. Weimar. 20 Sgr. 

— — bergen Ueberſicht der Binnen⸗Meere und 

ausgezeichneten Seen der oͤſtlichen Hemisphaͤre. 


gr. Fol, Weimar, N 10 Sgr. 
— — Schweden und Norwegen. gr. Fol. Weimar. 
i 10 Sgr. 


— — die gefuͤrſtete Grafſchaft Tyrol nebſt Vorarl⸗ 
„berg und dem Fuͤrſtenthum Liechtenſtein. 
Weimar. 15 Sgr. 
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ER Bekanntmachung. 
Bel dem Koͤnigl. Rent⸗Amte in Ohlau find von dem 


diesjährigen Zins Getreide noch 125 Schfl. 6 Min. 
Weitzen, 272 Scheffel 13 Min. Roggen, 135 Schfl. 
27 Min. Gerſte und 303 Schfl. 1 Mk. Hafer, 


(ſämmtl. Preuß. Maaß) unverkauft. Zum öffentlichen 


Verkauf derſelben iſt daher ein Bietungs⸗ Termin auf 


den 28ſten d. M. Vormittags um 11 Uhr im Königl, 
Regierungs Gebäude allhier vor dem Herrn Hofrath 
Schodſtadt anberaumt worden, wovon das Publikum 
mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt wird, daß die 
ſpeciellen Bedingungen im Termine werden bekannt ge⸗ 
macht werden; auch vorher bei gedachtem Herrn Lioita⸗ 
tions Commiſſarius, in unſerm Geſchäfts Local eingeſe⸗ 
hen werden konnen. Vorlaͤufig dient nur zur Achtung, 
daß der Zuſchlag uns vorbehalten und bis zur diesfälli⸗ 
gen Entſcheidung jeder Lieitant an fein Gebot gebum 
den bleibt, worguf im Termin 1/8 als Caution in 


gr. Fol. 


— se „55 


Stastepepieren oder ſchleſſchen Pfandbriefen Beponht 


werden muß, die Gebote ſelöſt werden au; Saarzz Geld 
gerichtet. Breslau den 13ten November 1833. 
7 Koͤnigliche Regierung. 5 
Abtheiluns der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 
Pfandbriefs⸗Zinſen⸗Jahlung⸗ 


Bei der Breslau⸗Beiegſchen Fuͤrſtenthums Landſchaft 


wird der Weihnachts Fuͤrſtenthums Tag am sten De⸗ 


cember eröffnet, der halbjährliche Depofitals Tag am 
19ten December abgehalten werden. 
lung der Pfandbriefs⸗Zinſen wird auf den 20ſten bis 
2äften December, die Auszahlung auf den 28ſten Der 
cember bis Aten Januar, beides mit Ausſchluß der 
Sonn- und Feſt⸗Tage feſtgeſetzt. Bei der Zinſen Er⸗ 
hebung von mehr als 2 Pfandbrieſen, iſt ein Verzeich⸗ 
niß derſelben beizubringen. . 
Breslau den Sten November 1833. 


— 


Die Einzah⸗ 


Breslau Briegſches Fuͤrſtenthums⸗LandſchaftsDirectorlum. b 


SERIE HER > 
Bekanntmachung, en 
Zur Ausfhüttung der Aetivmaſſe in Bauer Gottfried 
Muſtrophs Creditſache zu Droſchkau an die, nach 


* 


dem Prlioritäts⸗Erkenntniß zur Hebung kommenden, be⸗ 


vorzugten Glaͤubiger ſteht auf den 19ten December 


1833 Vormittags um 10 Uhr auf dem Schloß zu 
Saabor ein Termin an, welches mit dem Bemerken 
bekannt gemacht wird, daß nach erfolgter Ausſchuͤttung 


der Maſſe ein etwa mit einem gleichen oder groͤßern 
Vorzugsrechte begabter, ſich meldender, bis jetzt unbe- 
Hebung gelang⸗ 


kannt geweſener Gläubiger an die, zur 
ten Gläubiger, gewieſen werden wird. 
Gruͤnberg den 12ten November 1833. 
Prinzlich von Carolathſches Gerichts, Amt der 
f Herrſchaft Saabor. ö 
Bekannt mach ung. — 
Die unterm 2ten d. M. durch Erkenntniß feſtgeſetzte 
Prodigalitaͤts Erklarung des Freiherrn Carl von Liu⸗ 
denfels zu Fuͤrſten⸗Ellguth, wird hiermit zu Jeder⸗ 
manns Kenntniß gebracht, und wird dabei das Publi⸗ 
kum gewarnt, ſich mit demſelben in irgend ein Ges 


We woraus Rechte und Verbindlichkeiten folgen, bei 


ermeidung der Nullitaͤt einzulaſſen. 
Hels den Sten November 18338. 


thums⸗ Gericht. 
Holz Verkauf. : 
Zum oͤffentlichen meiſtbietenden Verkauf der in dem 


Kämmerei⸗Forſte zu Schlaupe pro 1833 zum Abnutz be⸗ 


ſtimmten Hölzer, beſtehend in Eichen,, Kiefern-, Bu⸗ 
chen⸗, Ruͤſtern, Birken Stammen und in verfchiedenen 
Strauchhoͤlzern, haben wir einen Termin 
22ſten d. Mes früh um 9 Uhr angeſetzt, an wel⸗ 
chem ſich Kaufluſtige bei der Foͤrſterei in Schlaupe ein⸗ 


finden wollen. 


Neumarkt den Nen November 1833. 
Der Magiſtrat. 


Herzoglich Braunſchweig s Delsfches Fürſten⸗ 
U? 


auf den 


M und bittet um geneigte Abnahme 


br 


Am 


Auctions⸗Gelaſſe 


— 


Bekanntmachung. 


EN h e 5 
Mit der Fah poſt am 31. October d. J. würde aus 


attbor ein Packet Akten U. HI. Ober: Glogau ſignirt, 
9% Pfund ſchwer, abgeſandt, welche unbegreiflicher 
Weiſe verſchwunden ſind. Wer ſolche nachweißzt, erhalt 
eine angemeſſene Belohnung vom Koͤnigl. Grenz- Poſt⸗ 
Amt in Neuſcadt /S. ü 
Auction 5 
h 19ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach- 
mittags von 2 Uhr, ſollen im Auetions⸗Gelaſſe No. 49. 
am Naſchmarkte verſchietene Effekten, als Gold, Oil 
ber, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, 


Anzeige. 


Meubles und Hausgeräth an den Meiſtbietenden ver 


ſteigert werden. Breslau den Titen November 1833. 
Mannig, Auctions: Commiffarius. 


A TESTER EN RE BE 8 
Am 22ſten d. Mis, Vormittags um 9 Uhr fol im 
5 No. 49. am Naſchmarkte, ein weib⸗ 
licher anſtaͤndiger Nachlaß, beſtebend in einem Gebett 
Betten, in Leibwaͤſche und Kleidungsſtücken an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. i i 
Breslau den 17ten November 1832. ö 
= Mannig, Auctions; Commiffarius. 


— EEE RT, — 


Verkauf von Obſtbäumen. 


In dem zum Nachlaſſe des Rittmeiſters v. Pogrell 


gehoͤrigen, zu Pohlniſchdorff bei Wohlau belegenen Gar⸗ 
ten, ſtehen mehrere Schock achter Obſtbaͤume zum Ber 
kauf, welche ſich, ungeachtet ſie nur auf fandigem Bo⸗ 
den und ohne Dung gezogen find, durch einen ſchoͤnen 


Wuchs auszeichnen. 


Secee 


Wohlau den öten November 1833. 


N 


ERROR EELERERLLLLLL EL LEI FELL IL 
55 Ausderk auß 
Um mit mehreren Artikeln meines Lagers zu 
raͤumen erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich von heute ab in meinem Haufe: eine 
Treppe hoch | 
eine große Parthie Kleiderſtoffe für 
Damen, Shawls und Umſchlagetuͤcher, 

abgepaßte Ball: und Geſellſchaftsklei⸗ 
der u. ſ. w., weſche ſich beſonders 
zu Weihnachts⸗Geſchenken vortheilhaft 
eignen s i 5 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkaufen werde, 


N dd Sh 


>> 
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Salomon Prager junior 

ER Naſchmarkt No. 49. De A 
EDIENDIDIDEDEDEDIDITIDIDIDSDIDIDDIDDIDDDSE 
inen Centner ganz feine Dunkerque⸗Ca⸗ 


N 


kotten hat zum Verkauf das Commiſſions⸗ 


Comptoir des 


8, W. Nickolmann, Altbͤßerſtrahe No. 51. 


4462 


verlaſſen wird, 
ſpruch bittet. 


1 . 2 
e Ba. 
Meufcheitnin, Wfergaffe No. 33. find die beiden pn 
beneinander ſtehenden Haͤuſer nebſt Gaͤrten und einer 
Daͤudelaerechtigkeit, aus freier Hand billig zu verkah, 
fen oder auch die Gaͤrten nebſt dem Baͤudel und el 
ner ſich zu waͤhlenden Wohnung auf Oſtern zu he 
ziehen. Das Nähere Schmiedebrücke Nro, 1, drei 
Stiegen hoch. ARTE 
Z Mum Verkauf 7 
Eine wenig gebrauchte und sehr gut gebaute 
Whisken - Droschke nebst Koffer steht Hüttner. 
Strasse No. 32 zum baldigen Verkauf. 
Zu verkauf e n, | 
Fünf Reitpferde, nämlich 4 braune und eine Fuchs 
Stute ſind zu verkaufen im Pokoihofe und zu erfragen 
bei Herrn Marteau. . 
TC 5 
In der Nicolai⸗-Straße No. 7. bei G. Praͤtorlus 
et Brunzlow ſtehen eine Anzahl großer Padfife ' 
zum Verkauf, 3 — 


Wilhelm Regner 
goldene Krone am großen Ringe 
zeigt einem geehrten Publikum ergebenſt an, 
daß er feine laͤngſt bekannte Tiſchzeug⸗ und 
Leinwand⸗Handlung wiederum mit neuen und 
friſch erhaltenen Waaren auf das vollſtaͤndigſte 
aſſortirt hat; die Mannigfaltigkeit der Artikel, | 
welche das Lager enthalt, erlaubt nicht, ches 
Einzelne beſonders anzupreiſen, er giebt ndeß 
die Berficherung, daß jeder ihn beehrende Kau⸗ 
fer vermoͤge billiger und reeller Bedienung 
gewiß mit voller Zufriedenheit fein Gewölbe 
daber er um geneigten Zu, 


Nachträglich wird bemerkt: daß ge 
nannte Handlung weiße Leinwand mit 
Baumwolle nie fuͤhrt noch fernerhin füh⸗ 
ren wird. ö > eg 

Wi en Wen RZ 

Da ich alle meine häuslichen Beduͤrfniſſe gleich haar 
zu bezahlen gewohnt bin, ſo bitte ich, an, Niemand auf. 
meinen Namen ohne Geld irgend etwas verabfolgen u 
laſſen, da ich für nichts in dieſem Falle ſtehe. 5 

8 : L. S. Bienne r. 
—::. — 


Zur Kirmiß auf gehmgruben⸗ n 


auf morgen Dienſtag und Mittwoch, wobei mit gut 


geſattenen Karpfen, die Portion 1½ Sgr., ſowie au 


mit einem guten Glas Punſch die reſp. Gäͤſte bedient 


werden, ladet ergebenſt ein = 5 
= 8 Sommer, Gaſtwirth. 
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R 


4 


das Ausland, sollten demnach besser berück- 


ſchmack und 


ch und kalten Sommer vereitelt, die Stufenlei- 


mehr vorhanden, selbst ordinaire und ange- 


hier noch nicht merklieh, Weil die gedrück- 


e haftesten, sollte endlich verschwinden. — 


S 


Romane, Schauſpiele 


die neu bearbeiteten Kupfer ſind 


’ > 


N —— 


S S 
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r 
Die Aussichten des Frühjahres a. c. zu 
‚einer guten Leese wurden durch den nassen, 


ter, IIr 22r und 337 ging ncht in Erfüllung. © 
— Die Quantität war last überall reichlich, 
die Qualität aber gering. In Ungarn ist 
& von den besseren Jahrgängen fast nichts 


® machte Weine hoch im Preise. Demohnge- 
achtet ist der Begehr nach guten Weinen 


® ten Verhältnisse des Handels und der Land- 
® wirihschaft Jeden zur Ersparniss auffordern. 

— Viele üben nun die Qeconomie an sich 
& selbst aus, und verschreiben sich, dureh ge- 
® wandte Agenten beschwatzt, dennoch ihre 
Bedürfnisse direct, — sie erhalten bei ge- 
@ Wöhnlichen Preisen, nur ordinaire junge 
Weine, welche, wenn sie einmal da sind, 
auch consumirt werden, öfters zum Nach- 

theile der Gesundheit. Die alten Läger, 

welehe jetzt billiger bedienen können, wie 


® sichtige werden, und das Vorurtheil: als wä- 

ren directe Beziehungen immer am vertheil- 

Gegenwärtig findet man eine Auswahl 

n Weinen von cirea 4000 Eymern und pr. 

pre 20% f 
Lübbert & Sohn in Breslau, 

Junkernstrasse No. 2. 

ee eee eee 

— . — 
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dLiteraxiſche Anzeige. 

Bei Georg Joachim Goͤſchen in Leipzig iſt 
en und durch jede ſolide Buchhandlung (in Bresr 
au durch Wilh. Gottl. Korn) zu bez ehen; 


Buch fuͤr Kinder gebildeter Staͤnde. 
< von ER 
Ernſt von Hou wal d. 8 
Neue verbeſſerte Ausgabe in 2 Banden 
8 mit 15 gemalten Kupfern. 
8. Velinpapier, elegant gebunden 4 Rihlr. 


Des gefeierten Verfaſsers : Erzäblungen, Maͤhrchen, 


m i f u. ſ. w. erfreuen und erquicken 
Geiſt und Herz inniglich: in die jüendlrchen'Germüther 


pflanzen fie den Keim jeder Tugend, ſie gewoͤhnen an 


Nachdenken, reizen die Wißbegierde, veredeln den Ge⸗ 
N uni kein Vater, keine Matter kann ihren Lieb 
gen ein koͤſtlicheres Geſchenk machen, als mit dielem 
Buche. Die vorliegende neue Ausgabe iſt mir zwei 
Erzaͤhlungen bereichert, alle übrigen find verbeſſert und 
eine Zierde des Buchs, 


en : ie rar 


EGEEBHLEEBEOTLOELEHESELEEEFELEBLLTFESEENTE 


aus demſelben zugleich hervorgeht, 


* 


welche eben fo angenehm fürs Auge, als für den Ver 
ſtand belehrend find 8 
Vom demſelben Verfaſſer find ferner erſchienen 
Abend⸗Unterhaltungen fuͤr Kinder. 
Iidſtes Bändchen mit 4 Rupfern. 
8. Velinpapier, gebunden 1 Rth lr. 


Bilder far die Jugend. 
3 Bände mit 32 Kupfern. 8. geb. 5%, Nehlr. 
Die auͤnſtigſte Aufnahme iſt bereits auch dieſen Wer; 
ten zu Theil geworden, und ſie beduͤrfen daher keiner 
weitern Empfehlung. „ 
Literariſche Anzeige. 

Bei Hayn in Berlin iſt ſo eben erſchienen und bei 
G. P. Aderholz in Breskau Ring und Kran 
zelmarkt⸗Ecke) zu haben; Be 

Die alte und neue 

Preußiſche Staͤdteordnung, 
mit allen über dieſelben bis ins Jahr 1832 
erlaffenen ergänzenden und erläuternden 
Beſtimmungen; nebſt einer Zuſammenſtel⸗ 
lung beider Staͤdte Ordnungen nad ihren 
Abweichungen von Paragraph zu Paragraph. 

„Von J. D. F. Rumpf, 
Koͤnigl. Preuß. Hofrathe. ö 
Ste verbeſſerte Aufl. gr. 8. geh. 1 Rrhlr. 
Literariſſchhe Anzeige. 25 


In, der Buchhandlung von F. C. Amelang in 
Berlin erſchien und iſt in Breslau bei G. P. 
Aderholz (Ning, und Kraͤnzelmarkt' Ecke), A. Terck 


. 
3 


in Leobſchüͤtz und W. Gerloff in Oels zu haben: 


Hombopathiſches Kochbuch. 
Eine gedraͤngte und zugleich gruͤndliche An⸗ 
weiſung zur Vereinbarung unſrer gewohnten 
Kuͤche mit den Erforderniſſen der Homoͤo⸗ 

5 a pathie: von = ei 
Friederike Hehn, geb. Ritter. f 
Vorſteherin einer homdͤopathiſchen Kochanſtalt zu Berlin. 
Mit einein Vo worte vom Medieinalrath Dr. Stüler 
: in Berlin. | 
> Oetav. Geheftet 22½ Sgr. 

Das homdopathiſche Heilverfahren, das in neuerer 
Zeit immer allgemeiner zu werden ſcheint, erfordert hei 
denjenigen Kranken, die ſich dieſer neuen Curart unters 
werfen, unter anderem die genaueſte Befolgung der 
aͤrztlichen Vorſchriſten, hinſichts der dabei zu beobach- 
tenden Diät, und namentlich auch bei Zubereitung der 
Speiſen. Das hier angezeigte ho moͤopatiſche Koch⸗ 
buch wird ſich daher ohne Zweifel der guͤnſtigen Auf, 
nahme zu erfreuen haben, und dieß um jo mehr, da 
sd gleich a daß die homdoͤdpa⸗ 
thiſche Lebenswetſe keineswegs auf zu wenig Genuͤſſe 
beſchraͤnkt iſt, im Gegentheil eine große Mannigfaltig⸗ 
keit derſelden darbietet. Aber nicht bloß bei einer ho⸗ 


7 


mdopathifchen Cur, fondern auch dem Geſunden iſt im 


— ER — 


Allgemeinen die Beobachtung der hier mitgetheilten 317 
verſchiedenen Vorſchriften zu empfehlen, ſo wie nicht 
minder allen Muͤteern und Pflegerinnen bei der Ernaͤh⸗ 
rung von Kindern. 5 = \ 


: Litetrariſche Anzeige. 5 
In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring“ und KraͤnzelmarktEcke) iſt zu haben: 


G. C. Ziller's Wahrnehmungen 
am Rindvieh N 

zur richtigen Beurtheilung ſeines geſunden 

und kranken Zuſtandes. Fuͤr Thierärzte 
und Oekonomen. gr. 8. 122 Sgr. 


Der Herr Verfaſſer (Herzogl. Landthierarzt in Hild⸗ 


burghauſen) fuͤllt durch dieſe lehrreiche, durchaus prak⸗ 

tiſche Schrift eine wahre Lücke in der Literatur der 
Thierheilkunde, denn dieſe Wahrnehmungen ſind das 
Reſultat einer 16jährigen ſehr ausgebreiteten Praxis 
und verdienen in jeder Hinſicht die Aufmeikſamkeit 
aller Thieraͤrzte und Oekonomen. 


Deſſen praktiſche Beobachtungen und Erfahrun⸗ 
gen über Erkenntniß und Heilung der chroniſchen 
Leberfaͤule des Kind» und Schaaf: 


f 5 viehes, 5 
nebſt einem Anhange über die Traberfranfheit 
der Schaafe gr. 8. geh. 5 Sgr. 


Noch hat die thierärztliche Literatur keine Monogra⸗ 
phie uͤber obige ſpeciellen Uebel aufzuweiſen. Die ge— 
genwaͤrtige iſt auf vieljährige zahlreiche Erfahrungen 
gebaut und Thieraͤrzten, Oekonomen und Landleuten 

gleich lehrreich und verſtaͤndlich. REIHE, 
„ — — —— 

RES Literarifde Anzeige. 

In der Buchhandlung G. P. Ader holz in 
Breslau (Ring, und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke), A. Terck 
in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels iſt zu haben: 


Die Vier Jahreszeiten 
oder die Schoͤnheiten der Natur in mehr als 
100 der beſten Schilderungen beſtehend. Zur 
Bildung des Geiſtes und zur“ Befoͤrderung 
des religioͤſen Gefuͤhls. Entworfen von A. 

8 ’ Morgenſtern. u 

Sauber broſchirt. Preis 25 Ser. 

Wie unerſchoͤpflich und beſeligend der Genuß der 
Natur dem reinen Gemuͤth iſt, hat wohl jeder em⸗ 
pfunden. Sie giebt uns die wohlthaͤtigſte Nahrung, 
die reinften und dauernſten Freuden, es wird daher 
jedem Naturfreunde ſehr erwünſcht fein, ſich auf einſa⸗ 
men Spaziergange mit den Anſichten großer Geiſter 


. 2 DR = ——5ð— a 
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Über die Schönheiten ker Natur bekannt zu machen 


und ſich daran zu ergößen. 


Beluſtigungen für die Jugend, 
beſtehend in 36 leichten Kunſiſtuͤcken und Scheren, 
74 ſchoͤnen Raͤchſeln und 60 ſcherzhaften Räthfelfragen, 

8. broſch. Preis 7%, Sgr. ER 


Im Verlage von Fr. Genge, Buchhändler 5 
in Breslau, Bluͤcherplatz No. 4, iſt erſchlenen und 
bei ihm ſowie durch jede andere Duchhandlung zu haben: 


Schulkarte von Schleſien; | 
entworfen von J. B. R. Wießner. Ae Auf, 
lage, verbeſſert und mit Ruͤckſicht auf Knien 
Geographie von Schleſien fuͤr den Schulge⸗ 
brauch eingerichtet von J. G. C. Berndt 

i Preis 10 Sgr. . 
Welche weſentliche, ganz vorzügliche Verbeſſerun⸗ 
gen dieſe 2te Auflage erhalten hat, wird beim oben 
flächlichen Vergleich derſelben mit der erſten Ausgabe, 
Fiat in die Augen fpringen! Es bildet dies Blatt die 
Handkarte für Schüler zu der allgemein eingefähtr 
ten Wandkarte von Schleſien von Wießner in 
9 Blatt! — 2 5 
Dem Schüler fol damit ein deutliches Bild ber 
wahren Naturbeſchaffenheit ſeines Vaterlandes und zwar 
in Hinſicht der Gebirgszuͤge, Fluͤſſe, Grenzen ze, mit 
nicht zu ſehr, jedoch mit Inbegriff aller geschichtlich 
merkwürdigen Ortsangaben geboten werden. Um fie 
nun Schulen zugänglicher zu machen, werden bei Maſ⸗ 
fen Parthiepreiſe gewaͤhrt! re 
Buchhandlung von Fr. Hentze in Breslau. 
Literariſche Anzeige. 5 
Im Verlage der Ernſt'ſchen Buchhandlung in i 
Quedlinburg und Leipzig iſt erſchienen und in Breslau 


a 


bei Fr. Menge, Bluͤcherplatz No. 4, zu haben: 


Der - 
Whiſt⸗ und Boſton⸗Spieler 
wie er ſeyn foll, oder gründliche Anweiſung das 
Whiſt, und Boſton⸗Spiel, nebſt deſſen Abarten, 
nach den beſten Regeln und allgemein geltenden Geſeßen 
fpfelen zu lernen, nebſt 26 beluſtigenden Kartenkunft 
ſtuͤcken und 3 Tabellen zu Boſton⸗Whiſt von F. v. H. 5 
Zte verbeſſerte Auflage. Preis 15 Sgr. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau 
(Ohlauerſtraße No. 80 ꝛ 

iſt zu haben: s i 5 
Der Wande! 244 

Ein Volkskalender auf das Jahr 1884. 
Preis: Roh „FFC 


Geheftet 3533 11 Sgr. 
Geheftet m. Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 


3 w ei te Beilage 


F ee Fe en — 5 22 
271 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 18. November 1833. 


A3 Biweite Beilage zu No. 


Sehr wichtige Anzeige. 


Mit dem erſten December dieſes Jahres erſcheint in dem Verlagsmagazin für Literatur und 


Kunſt zu Frankfurt a. M. und iſt ſodann in allen 
Breslau bei G. P. Aderholz (Ring: 
Oels zu haben: 5 


Das Ganze det Weltgeſchichte, 


ſoliden Buchhandlungen Deutſchlands und des Auslandes, 
und KraͤnzelmarktEcke), A. Terck in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in 


8 Das Meltthe 


oder: - Be 
in fünf Abtheilungen bearbeitet von C. Strahlheim, 


Verfaſſer des Werkes „Un ſere Zeit,“ des Jahres 1830 ic. ꝛc. mit dem Motto: „Die 


J 


Weltgeſchichte iſt das Weltge richt.“ 


Dieſes Werk, welches in 12 ganz großen 8° Baͤn⸗ 
den, auf dem ſchoͤnſten Papier und auf das Eleganteſte 
gedruckt, herauskommt, enthält die Weltgeſchichte von 
der Schoͤpfung an bis zum Jahre 1840. Es wird mit 
240 ganz vorzüglih ausgeführten Stahl: 
ſtichen geziert ſeyn, welche die merkwuͤrdigſten hiſtori⸗ 
ſchen Thatſachen, als: beruͤhmte Schlachten, Einnahmen 
und Verheerungen von Städten, religidſe und feſtliche 
Handlungen u, ſ. w. darſtellen, nebſt 300 wohlgetroffe⸗ 
nen Bildniſſen der beruͤhmteſten Maͤnner aller Zeiten, 
etenfalls in Stahl geſtochen. 
Das ganze Buch wird in einem ſehr klaren, gefaͤlli⸗ 
gen, Jedermann verſtändlichen Style und ganz der aus 
lunden Vernunft gemaͤß geſchrieben ſeyn und bei ge 
drängter Kuͤrze dennoch die groͤßte Vollſtaͤndigkeit ha⸗ 


ben, fo daß es gleich dem anziehendſten Roman die 
intereſſanteſte und angenehmſte Unterhaltung gewaͤh⸗ 
ren wird. N 


Die vorzuͤglichſten Kuͤnſtler Deutſchlands und Eng⸗ 
lands liefern die nach trefflichen, meiſtens Original, Zeich— 
nungen geſtochenen Stahlplatten, und es werden keine 
andere, als vollendete angenommen. 

Die Haupteintheilung des Werkes iſt folgende: 

I. Abtheilung. Mythologie und Sagengeſchichte 

aller Voͤlker der alten Welt von der Er ſchaf⸗ 

fung bis zur wahrſcheinlichen hiſtoriſchen Ge; 
wißheit. a 2 


II. Abtheilung. Alte Geſchichte. Von Moſes bis 


auf die große Völkerwanderung, (1500 v. 
Chr. G. bis gegen 400 n. Chr. G.) 
III. Abtheilung. Mittlere Geſchichte. Von der 


großen Voͤlkerwanderung bis zur Entdeckung 
von Amerika. (400 J. n. Chr. G. bis gegen 
das Ende des 15. Jahkhunderts.) 5 
Abtheilung. Neuere Geſchichte. Von der Ent⸗ 
deckung von Amerika bis zum Beginn der 
Franzoͤſiſchen Revolution von 1789. 

Frankfurt am Main, im November 


IV. 


V. Abtheilung. Neueſte Geſchichte, oder die Ger 
ſchichte unſerer Zeit vom Jahre 1789 bis zum 
Jahr 1840. 

Vom Januar 1834 an erſcheint jeden Monat eine 
Lieferung, in fanberem Umſchlag geheftet, mindeſtens 
4 Bogen ſtark, mit 3 Stahlſtichen und 4 Portraits. 
Fünf bis ſechs Lieferungen formiren einen Band, von 


denen ein Jeder noch einen geſtochenen Prachttitel nebſt 


einem trefflichen Titelſtahlſtich gratis erhält. Mit 72 fol: 
cher Hefte iſt das ganze Werk bis zum Jahr 1840 
beendigt. Der Subſeriptionspreis iſt 54 Kreuzer rhein. 


oder 14 9 Gr. ſaͤchſiſch pr. Lieferung, und man macht 


ſich auf das Ganze verbindlich. N 

Der Praͤnumerationspreis, der aber nur bei wirk⸗ 
licher Vorausbezahlung der erſten 6 Baͤnde und nach 
deren Beendigung wieder auf die letzten 6 Baͤnde ſtatt⸗ 
findet, iſt nur 45 Kr. rheinl. oder 12 fGr. ſaͤchſiſch. 
Sammler erhalten das 11te Exemplar gratis. 

Dieſes Buch bildet ein Prachtwerk der Geſchichte, 
wie bis jetzt keine Nation ein ähnliches aufzuweisen 
hat; dabei ſind die Preiſe und Zahlungsweiſe fo ge⸗ 
ſtellt, daß auch der Unbemittelte im Stande iſt, ſich 
daſſelbe anzuſchaffen. Koſtet doch die billigſte Zeitung 


pr. Jahr mehr, als 12 ſolcher Lieferungen ſammt den 


* 


Stahlſtichend! ü 
Der erſte Band enthält die verſchiedenen Sagen von 
der Schoͤpfung, die Mythologie und Sagengeſchichte 
aller Voͤlker Aſiens, Afrikas und Europas, von den In⸗ 
dern bis zu den Germanen u. f. w.; und unter den 
Stahlſtichen befinden ſich: die Schöpfung, die Zerſtoͤrung 
von Ninive (nach Martin), die Suͤndfluth, der Durch⸗ 
gang durchs rothe Meet, das Feſt der Iſis, der Triumph⸗ 
zug des Seſoſtris, die Zerſtoͤrung von Troja, die Gruͤn⸗ 
dung Karthago's und Roms, der griechiſche Olymp 
ſammt allen Obergoͤttern, das Hoͤllenreich des Pluto 
und die Bildniſſe des Nimrod, der Semiramis, des 
Abraham, Moſes, Theſeus, Achilles, Herkules, Romu⸗ 


lus ꝛc. 60. 


1833. 


Das Verlags magazin für Literatur und Kunſt. 
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Se bb gt ab ab bsc: 216 Kb ct. 5b. bK. 
In nachſtehenden Artikeln empfing in dieſen 
Tagen aus den vorzuͤglichſten 8 neue Zu, 
ſendungen, als: 
Shawls und Umſchagetücher in an Groͤßen 
und Qualitäten; 
Gefertigte Mäntel und Mäntelſtoffe nach den 
neueſten Modells und zu allen Preiſen; 
Zitronenaͤcht Schwarze und couleurte Seidenſtoffe, 
die ſich ihrer Breite und ſchoͤnen Glanzes 
wegen zu Maͤnteln, Pelzen und Kleidern 
ganz vorzuͤglich eignen; 
Thibets, Chalinets und gedruckte Merinos in 
allen Breiten, fo wie Shawls-Roben; 
Die neueſten Foulards, Mousselines en 8 
Chalys und Ball⸗RNoben; 
Die nengfien bunten Mouſſelines und Kleider 
8 
Herren: 

a Türkische Er: die neueſten Weſtenſtoffe, 

Cravatten, ſeidene Halstuͤcher, die neueſten 
Indiſchen Foulard⸗Taſchentuͤcher, 
und empfiehlt ſolche in der beſten Auswahl und 
im neueſten Geſchmack zu den billigſten Preiſen 
die neue Mode-Waaren⸗ Handlung des 

Moritz Sachs, 

Naſchmarkt No. 42 im Haufe, des Kauf 
mann Herrn Elbel im erſten Stock. 
8383. . 3 : 242.32ð9453. 3.33•8.38-04•58-8-8. c 


eee eee 228 


Mein in allen Gattungen ſortirtes Lager von 


Rauch- und Schnupftabacken aus der Fa⸗ 
brik der Herren Wm. Stngler & Comp. 
in Berlin, 
Riollen⸗Varinas⸗Canaſter's und Portorico, 
Kraus- und Roll⸗Tabacke und Cigarren 
aller Qualitaͤten, 
empfehle ich zum gegenwärtigen Markt im 
nen und en detail, 


Ferdinand Scholtz, eee e No. 6. 


i Per Leichten Can aſte 
in % /%½ und ½% Pfd. Packeten, das DR. a 6 Sgr., 
bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt, aus der Fabrik der Her⸗ 
ren Sontag & Comp. in Magdeburg. Von dieſer 
ſo beliebten und leichten Sorte Rauchtaback, wovon 
ich am hiefigen Platze nur allein Laager halte, empfing 


ich beben tende Zuführen und e Bl als aus 
. gezeichnet preiswürdig. 5 ER 


b Eduard Wort hm aun. 

Schmiedebrücke No. 51 im weißen ne 

a ‚Gestempelte Gewichte we 
20 wie gestempeltes Hohlmaals, empfiehlt 
0 die Eisenwaaten-Handlung 

var G us t a v Müllers 


am e 8 


EZ 


5 


e une, an | 


erhielt wiederum. in e Guͤte, un 


empfiehlt 8 


n 


Tre erer 
Fabrik ⸗ Anzeige, 


Durch bedeutende verfönliche ie 
pommerſcher Federpoſen, auf der letzten Frank 
furt 9/0. Meſſe, bin ich in den Stand geſetzt, 
ſolche meinen werthgeſchaͤtzten Herren Kunden vor 
zuͤglich reinſpaltend und ausdauernd zu offeriren. 

Da ich Niemanden ſowohl hier als auswärts ß 


hauſiren ſchicke, ſo bitte ich die geehrten Herren 
Kaufleute, welche mit beſagtem Artikel Geſchoͤfte 
machen, ſich direkt an mich wenden zu wollen, 
wo ſie ſtets der prompteſten und reellſten Be; 
dienung, ſo wie der vortheilhafteſten Bedingun / 
gen verſichert ſeyn koͤnnen. Preis; Eourante J. 
den gratis ertheilt, bei 
Friedrich Meyer, 8 
Inhaber der Federpoſen⸗ Fabrik, 
Reuſche⸗Straße No. 51. 
Breslau den 16ten November 1833. 
FFC 
Von dem mit ſo ausgezeichnetem Beifall aufgenam aufgenam 
MEHR 
„ Alten Carotten⸗Dunker que „ 5 
in 1 Pfd.⸗Flaſchen aus der Fabrick der Herten 
Carl Heinr. Ulrici und Comp. in Berlin 
das Pfd. à 10 Sgr. 
empfing ich neue Sendung und bin ſomit im Eine 
wieder jeder Forderung Genuͤge zu leiſten 


. Eduard Worthmang⸗ | 
Schmiedebruͤcfñe No. 51 im weißen Haufe. 


ä Shupe 
für Damen, Herren und Kinder in mehreren Sara 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 


Auguſt Schneider, 


am Ringe No. 39, ohnweit der grünen Röhm 


Das feinſte raffinirte Ruͤb⸗Oel 
offerirt billigſt: die Oel⸗Fabrik und Raffinerie 
F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Junkernſtraße No. 32, der Poſt ſchräg über, 
75... ICON TIITOROREN, 
Gute trockene Waſch Seife das Pfund 
zu 4% Sgr., den Centner mit 45 75 Nthlr. 
8 empfiehlt Franz Karuth, 
Eliſabethſtraße (vormals Tuchhaus) No 13 
im goldnen Elephant. 
Seeed eee 
8 Glätzer Butter 
d verkauft 


8 eo 


B. Kienaſt, 
Nate Breite 1 in der goldnen Marie 

St Ile fel eisen z 
die Eisenwaaren-Handlung 
Gustav Müller 
am Blücherplatz. 


billig 


. Car 


1 
® 


* 


18 


S 


a Ar Haase, Sohn et comp. 

8 aus Potsdam 

perichen bevorstehenden Elisabeth-Markt mit 
‘einem sehr schön assortirten Lager wollnen, 
baumwollnen glatten und wattirten Camisölern, 
Unterbeinkleidern, Strümpfen, Mützen, Hand- 
schuhen, Damen- und, Kinderkleidern, gestrick- 
ten wollnen, seidnen und’ Angora-Strümpfen, 
Engl., Berliner, Vigogne- RE baumw. 
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nen Handschuhen, Sie bitten um recht zahl» 
reichen Zuspruch. 
Ihr Stand ist in einer Bude am grossen Ringe. 


ä JF 


A n NR ES | Bi * 


Mein vollſtaͤndig aſſortirtes 5 von Galan⸗ 
terie, Bijouterie, Englüchen, Franzöſiſchen und 
Nuͤrnberger kurzen Waaren, nebſt einer großen 
Auswahl neuer Kinder Spielwaaren empfehle ich 


unter Zuſicherung der billigſten Preiſe zu geneig⸗ 
ter Abnahme 2 
ER RR ER 858 
es vormals B. F. Lehmann, am Ringe No: 58. 
a3: 


Rn Aehten, Nürnberger 
Ey braun und weiß, empfing und empfiehlt 
J. Ur db a n. 
i EEE TErN Ra EIS 


a 
Brief Papiere von feinster, wittler und ord. 


Qualität. in ganzen ae viertel Bes; Folio, 


und beschnitten, 
Patent- Schrot aller Nen in 1 Etr. Beu- 
teln und 5 Pfd. Dütten, i 
Gelatine, Klärungsmittel zu geistigen Getränken 
in .Pfund- Paquets, und 
Spermaceti oder Wallrat-Lichte ‚pfundweise 
empfiehlt zu gefälliger Abnahme 
Ferdinand Scholz, Büttnerstrasse. ‘No. 6. 
„ Neue marinitte Heeringe Br 
mit kleinen marinirten Zwiebeln und Pfeffergucken von 


bekannter Güte empfiehlt das Stuͤck A 1 
Säßchen von 12 Stück Sgr., in 


Eduard Worthmann, 
EB Shmiebsbrüge No. 51 im weißen Haufe. 
3 En und Velpel⸗ Huͤte 


neueſter dagon, ſowohl ſchwarz als couleurt, fuͤr Damen 


und Kinder (eigene: Fabrik), ſo wie ſehr dauerhaft und 
ſauber gearbeitete 3 
Filzſtiefeln und Schuhe 5 
in verſchiedenen Farben und allen beliebigen Groͤßen, 
empfiehlt zu dieſem Markt billigft: in der Bude am 
Ringe, der Stockgaſſe geaenuͤber, 
die Huffabrik Reuſche Straße No. 33. 
; von Carl Schmidt. 


5 S EN — i.. 


Strick- 
garnen in allen Nummern, und allen Sorten leder- 


18 und 24 Sgr, offerirt 


gering 


inclusive Faͤßchen 417% Sgr. 


Hauswirthin iſt. 
der Expedition dieſer Zeitung zu erfahren. 2 


— 
„ 


i 55 5 
in beſter Gute, verſchiedene Sorten Ungar“, Rhein, 
weiße und rothe Franz Weine, Champagner, Landwein 


und Biſchoff zu den billigſten Preiſen, als 8 warmes 


und Gare Fruͤh ſtuͤck, ale 
A. Hennig, 


Sa 1 e Schlafe 
f 1. 1 
Biſchofſraße 155 12. iſt Arb en friſche Störe 
butter zum beßgiten Preiſe zu haben. 
Gardeſer Eitronen 5 
von den letzten Transporten in haltbarer beſter Waare, 
kann ich jetzt meinen geehrten Geſchaͤftsfreunden zu den 


moͤglichſt Jean Preiſen empfehlen. 
H. Gumpertz, im ee 


en Schnupftaback 
von ſehr ſchoͤnem Geruch pr. Pfd. 8 Sgr., Albaner 
Winiki pr. Pfd. 16 Sgr., Ungariſch Gebeitzter pr. Pfd. 
8 Sgr. in Pa hien mit Rabatt; Neuroͤder pr. Ctr. 
5 und 8 RNthl., und Oronocco Schnupftaback br. Pfd. 


„ G 
Für Oekonomen und B 
empfiehlt beſte grüne Seife in Faͤßchen von ½ Ctnr. 
a1 Kthlr., fo wie von / Spar. 3 15 Sgr., beides 
inclusive Faͤßchen die Fabrik gruͤner Seife von 
J. Cohnſck Comp., 
Albrechts Straße zur Stadt Rom 


Unterkommen Geſu ch. % 

Es wüuͤnſcht eine gebildete Frau, noch in ihren beſten 

Jahren, bei einem Herrn die Wirthſchaft zu führen, 
Naͤheres große © Groſchengaſſe No. 4. gleicher Erbe. 


% Offnes unter kommen. 

Ein Gartner, welcher die Obſtbaum⸗, Wein;, Kuchen 
und Blumen⸗Garten-Kunſt gut verſteht und Zeugniffe 
ſeiner Brauchbarkeit und Wohlverhaltens vorlegen kann, 
wird fuͤr Auswärts geſucht. Naͤheres iſt darüber Carls⸗ 
Straße No. 44. im Comptoir zu erfragen. 


Off fnes Unterfommen. 
Es wird eine fein gebildete Perſon, als Erzieherin 
einiger kleinen Kinder, auf das Land geſucht, wobei 
jedoch auch die Bedingung, daß ſie eine erfahrene 
Wo? iſt auf portofreie . in 


N 


Geſtohlner Wachtelhund. / 
Es ift am fiebenten eine noch nicht ausgewachſene, 
junge weiße mit langen, dunkelbraunen Behaͤngen, weiß 


mit braun geſprengter Schnautze, am Hintertheil links 


mit 3 braunen Flecken, langer, weißer abgeſtutzter Ruthe 
und Wolfsklauen verſehene Wachtelhuͤndin, die auf den 
Namen Perita hört, geſtohlen worden. Mer folche. 


nachweiſen oder wiederbringen kann, erhält 2 Rthlr. 


Belohlung, Eliſabethſtraße No. 13. im goldnen Elephanten, 


— 


2 „FCC De — 


Pharmaceuten, Hauslehrer und 
HSandlungs⸗Commis, ſowie Koͤche, Gaͤrtner 
und Jager, desgleichen auch Lehrlinge zur Handlung 
welche der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig 
ſind, weiſet nach das Commiſſions Comptoir des 
5 F. W. Nickolmann, Altbuͤßerſtraße No. 51. 

Verlorene Lotterielooſe. 

Folgende Looſe Ster Klaſſe 68ſter Lotterie, als 
No. 91032 %,, 91161 a. b. und 91302 C. find abs 
handen gekommen; die etwa auf ſelbige fallende Ge— 
winne koͤnnen nur den in den Buͤchern eingetragenen 
Spielern ausgezahlt werden, : 
5 Schreiber. 


Verlorner Pinſcherhund. 5 
Im Haufe des Tuchmacher Kretſchmer in Neu 
ſtadt O/ S. iſt Ende October d. J. ein Pinſcherhund, 
ſchwarz mit braunen Abzeichen an Kopf und Fuͤßen, 
abhanden gekommen. Der jetzige Beſitzer deſſelben wird 
um die guͤtige Auslieferung an den ꝛe. Kretſchmer 
gegen Ruͤckgewaͤhrung der gehabten Koſten und reſp. 
ungemeſſene Belohnung hoͤflichſt erſucht. N 
Zu der mieten 
und auf Weihnachten zu beziehen iſt auf der Schuß: 
bruͤcke eine freundliche Wohnung, aus Stube, Kabiner 
und noͤthigen Beigelaß beſtehend. Naͤhere Auskunft 
giebt die Hauseigenthuͤmerin, Univerſitäͤtsplatz Nro. 18. 
eine Stiege hoch. 
8 Vetlmi et hun g. 
Die Bierbrauerei im Wallfiſch Meſſergaſſe No, 20. 
iſt zu vermlethen und Term. Oſtern 1834 zu beziehen. 
Naͤheres bei dem Eigenthümer Kaufmann J. Schultz, 
Albrechts Straße No. 28. : 
Angetommene 
Am ısten: In den z Bergen: Hr. Baron v. Richt, 
bofen, von Royn. — In der goldnen Gans: Herr 
Braune, Gutsbeſ, von Nimfau. — Im Rautenkranz: 
Hr. Berka, Gutsbeſ, von Kocheldorff; Hr Huͤbner, Inſpek⸗ 
tor, von Ak Hr. v. Aulock, von Pangel; Hr. Ben⸗ 
demann, Amtsrath, von Groß⸗Nädlitz; Hr. Huͤppe, Oberamt⸗ 
mann, von Polauowitz. — Im blauen Hirſch; Hr. Der 
shell, Hauptmann, von Koſten; Hr. Lorenz, Wirthſchafts⸗ 
Inſpector, von Flämiſchdorff. — Im weißen Adler: 
Hk. Schultze, Kaufmann, von Brieg; Hr. Peſch, Kaufmann, 
Yon. Frauſtadt. — Im goldnen Zepter: Hr. Haak; 
Oberamtmann, von Krzyzanowo. — Im deutſchen Haus: 
Hr. Pachaly, Apotheker, von Schweldnitz. — Im weißen 
Storch Hr. Unger, Inipecror, von Neudeck: Hr. Hat⸗ 
ſchier, Hütten ⸗Faetor, von Peiskretſcham; Hr. Gaſch, Dbers 


re Getreide, Preis in Courant. 


Fremde. 


(Preuß. Maaß.) 


ſteiger, von Tarnowitz. — Im Privat, Logis: sm 
Schneider, Kaufmann, von Neuſtadt, Blächerplatz Ph 
Hk. Haake, Schauſpicl⸗Direktor, bon Mainz, Albrechte 
Br a ar: = = 9 Ri. 
mı6ten: In den 3 Bergen: Frau Fuͤrſtin zu He 
henlohe-Langenburg, Freu Gräfin Ehrbach, beide 05 1 
burg. — Im goldnen Baum: Hr. Baron b. Welch, 
von Laband. — Im weißen Adler: Hert Bleß, 
Amtsrath, von Petersdorff. — Im 161 
Herr Lorenz, Kaufmann, von Hirſchberg, 
zu 4. 125 9 5 e ee 5 
omſtraße No. 155 Hr. Maiwald, Hr. Ziel „Hr, Lohmann, 
Kaufleute, von Hüſchberg; Hr Nikiſch, Kaufm, von Warm, 
brunn, faͤmmtlich Junkernſtraße No. 5. - 5 N 


— — . —— — — 5 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 16. November 1833. | 


; |. Pr. Courant 5 
Wechsel- Course. Briefe] Gil 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco 
Ditto 


2 Mon. 1427 — 
4 Vista — 
| 


DO 2 Mon — 151 
London fur 1 fd. Sterl. 3 Mon. u 6.0 
Paris für 300 Vr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zalil. a Vista 4033 — 
er SE SM Zahl. | — — 
es 2 Mon. 1033 
Wien in 20 Xr. 4 Fista — — 
o 2 Mon. — 4043 
BDefFVVVCVCVCCo a Lista — 993 
277777 2 aer 2 Mon. — N 


GeldsGonrse | 


Holländ. Rand- Duca tun 
NKaiserl. Ducate mn 
Friedrichsd' uu 
Loiisd or 
Poln. Courant 


S 


P., Courant. | 
Effecten-Course. S Briefe] Geld eh 
Staats-Schuld-Scheine e Er: 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 1 K- - 
Ditto ditto von 1822. 5 rer 
Seehandl. Präm.-Sch: a5 0 Rt. — — 814 
Gr. Herz. Posener Pfandir. 4 1015 05 
Breslauer Stadt. Obligationen 4 — 104 2 
Ditto Gerechtigkeit ditt“ 43 — 87 
Schles, Pfandbr. von 1000 Nl. 4 1058 — 
Ditto ditto 500 Nil. 4 1066 — 
Ditto ditto 100-Rthl,- I! Fr 
Disconto 5 5 855 


— , 


Breslau, den 16. November 1833. 


an Hoͤchſter: itt ler: Niedrig ſter: 
Weizen 1 Riölr 13 Sgr. Pf. — 1 Re 6 Sgr 6 Pf. — 1 Nthr. - Sgr. Pf. 
Roggen 1 Rh = Sgr. = Pf. — Attlr. 26 Sgr. 3 Di. — Rthlr. 23 Sg, 6 | 
Gerſte = Rthle. 21 Sgr. 6 Pf. — Atblr. 19 Sar. - Pf. — = Rtble. 16 Sgr. 6 ß, 
Hafer = Rble. 16 Sgr. 6 Pf. — . Rrblr. 14 Sar. 9 Pf.“ — Fthlr. 13 Sat. Ml. 


Dieſe Zeſtung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
2 Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu haben, Se; 
Profeſſor Dr. Kuniſch. 5 


Redakteur 8 


— 
4. 


7 


